Die Expedition iſt auf der Herreuſtr 


- 


Mittwoch den 18. December 


iſt es nicht möglich, der Abfuhr deſſelben durch das 
Fuhrweſen des ſtädtiſchen Marſtalls ſo ſchnell zu bewerk⸗ 
ſtelligen, als es zur Echaltung einer ſichern Fahrbahn 
auf den Straßen zu wünſchen iſt. 

Wir fordern daher diejenigen unſerer Mitbürger, 


welche Equipagen halten, hiermit freundlichſt auf: 


zu dieſem Zwecke durch Hülfs fuhren mitzuwirken, 
und ſich denjenigen anſchließen zu wollen, welche bereits 
aus eigenem Antriebe dieſen Zweck befördert, und da⸗ 
durch, wie wir hiermit dankbar anerkennen, einen er⸗ 
freulichen Beweis ihrer Theilnahme an dem Communal⸗ 
Intereſſe gegeben haben. 
Plätze zum Abladen des Schnees find: 
J) hinter dem Selenkeſchen Inſtitut am Mäufeteiche, 
2) auf dem ſtädtiſchen Düngerplatze an der Magazin ⸗ 
und Siebenhubener Straße, a 
3) am Ende der Weißgerber-Gaſſe an der Magazin⸗ 
Brücke, 3 
4) zwiſchen der langen und kurzen Oderbrücke, 
5) an dem Lehmdamme, und f 
6) auf den Holzplätzen vor dem Ziegelthore an der Oder. 
Breslau, den 16. Dezember 1839. 


N i hieſi z Refidenz = Stadt 


Ober⸗Bürgermelſter, Bürgermeiſter und Stabträthe, 


Inland. 


Aufforderung. 5 
Bei dem ſo plötzlich und häufig gefallenen 8 


Berlin, 15. December. Des Königs Majeſtät ha⸗ | 


ben den Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath Metzke zu Po⸗ 
ſen als Rath an das dortige Ober⸗Landesgericht zu ver⸗ 
ſetzen Allergnädigſt geruht. — Des Königs Maj. haben 
geruht, den zum Direktor des Lands und Stadtgerichts 
zu Treptow an der Rega beſtellten Land⸗ und Stadt: 
gerichts⸗Rath Förſter zugleich zum Kreis⸗Juſtiz⸗Rath 
für den Greiffenberger Kreis Allerhöchſt zu ernennen. 

Angekommen. Der General Major und Com⸗ 
mandeur der 11ten Landwehr⸗Brigade, von Wedell J., 
von Breslau. Beet 

Der Hamb. Korreſp. meldet aus Berlin vom 9. 
Dez.: „Durch den Tod der Herzogin von Sagan 
iſt eines der größten Grundbeſitz erledigt. Die Herzo⸗ 
gin bezog von dem Fürſtenthum Sagan und der Herr: 
ſchaft Nachot in Böhmen über 150,000 Gulden Re⸗ 
venüen. Wie bekannt, iſt ſie, obgleich fie dreimal ver⸗ 
mählt war, kinderlos verſtorben, und da dieſe Linie des 
Hauſes Biron nur noch in den drei Schweſtern der 
Verſtorbenen fortblüht, ſo dürfte, allem Vermuthen 
nach, die ältere derſelben, die verwitwete Fürſtin von 
Hohenzollern⸗Hechingen in Beſitz des eine freie Stan⸗ 
desherrſchaft in Schleſien bildenden Fürſtenthums Sagan 
kommen, welches, ſonderbar genug, ſogleich eine mittel⸗ 
bare Beſitzung noch etwas mehr als dreimol fo groß iſt, 
als das Land des ſouveränen Fürſten, an den ſie ver⸗ 
mählt war. Wie bekannt, war die verſtorbene Herzogin 
eben ſo, wie die jüngſte der Schweſtern, die Herzogin 
don Dino, bereits vor mehren Jahren zur katholiſchen 
Kirche übergetreten. 


Deut ſchland. 15 

Dresden, 10. Dezbr. In der geſtrigen Sitzung 
der zweiten Kammer wurde die von dem Mitgliede der 
erſten Kammer, Herrn Ziegler und Klipphauſen, 
eingegangene Petition, welche die Verwendung der Stände 
bezweckt, daß die Sächſiſche Conſtitution unter 
die Garantie des Deutſchen Bundes geſtellt 
werde, durch einſtimmigen Beſchluß der außerordentliche 
Deputation zur Prüfung überwieſen. Dieſe Petition 
lautet wie folgt: „Die Schluß⸗Akte der über Aus⸗ 
bildung und Befeſt gung des Deutſchen Bundes zu Wien 
gehaltenen Miniſterial⸗Konferenz, unterzeichnet zu Wien 
am 8. Juni 1820 und nach ihren 65 Artikeln zu 
Frankfurt als allgemeines Geſetz innerhalb des Deut⸗ 


aße Nr. 20. 


1839. 


ſchen Bundes angenommen und bekannt gemacht, dient] und es iſt bereits erwieſen, daß der Beſitz von Algier 


der Deutſchen Bundes⸗Akte vom 8. Juni 1815 in ide | der franzöſiſchen Nation ſchon mehr koſtet, 
ven 20 Artikeln als Schlußſtein und Commentar, welche] Eroberungskrieg im Oſten oder Weſten. — Der erſt 


als der größte 


Akte die in derſelben bereits feftgefegten Grundſätze erläu⸗ zum Kommandirenden in Ma hren ernannte Feldmar⸗ 
tert, ſchärfer beſtimmt und die wahrgenommenen Lücken ſchall⸗Lieutenant Graf Nugent, ein warmer Anhänger 
ergänzt. Der Art. 60 dieſer Schluß⸗Akte lautet nun wört⸗ der in Görtz lebenden älteren Bourbons, welcher wäh⸗ 
lich: „Die Bundesverſammlung iſt berechtigt, die von eis | rend der Manöver in Verona ſtets an der Seite des 
nem Bundesgliede geſuchte Garantie des Bundes für die | Herzogs von Bordeaux war, hat einen Gmonatlichen 


in ſeinem Staate eingeführte landſtändiſche Verfaſſung zu | Urlaub erhalten, 


Statt feiner hat ein dipifionirender 


übernehmen. Sie erhält dadurch die Befugniß, auf Anz Feldmarſchall⸗Lieutenant das Commando in Brünn über⸗ 


rufung der Betheiligten, die Verfaſſung aufrecht zu erhalten | nommen. Es heißt, Graf Nugent habe kränklichkeits⸗ 


und die über Auslegung oder Anwendung derſelden ent⸗ halber dieſen Urlaub begehrt, allein es gehen andere Ge⸗ 


ſtandenen Irrungen durch gütliche Vermittelung oder] rüchte, die wohl grundlos fein dürften. f 
Unter die⸗iſt einer der tapferſten Generale der öſterreichiſchen Ar⸗ 


kompromiſſoriſche Entſcheidung beizulegen.“ 


Geaf Nugent 


fer Bedingung und unter einer ſolchen nachgeſuchten] mee und von der hohen Ariſtocratie allgemein verehrt. 
Bundes⸗Garantie tritt die hohe Bundesverſammlung an | Wenn er nach feinen Grundſätzen den Herzog oder die 
die Stelle der erloſchenen Reichsgerichte und ergänzt und Herzogin von Angouleme als Majeſtäten verehrt, fo 
erſetzt eine ſonſt ſchmerzlich fühlbare Lücke der mit dem macht dies feinem ritterlichen Charakter Ehre und als 


Deutſchen Reich entſchlafenen Reichsgerichte. Aber nur | Privatmann iſt 


es jedem Unterthan freigeftellt, der 


unter dieſer nachgeſuchten und verliehenen Garantie darf] Courtoiſie des Görtzer Hofes zu folgen. 


ein Bundesſtaat in ſeinen n Wi den Rekurs an 
die Bundesverſammlung nehmen. n der 61ſte Ar⸗ 
tikel ſagt deutlich und beſtimmt: „Außerdem iſt aber die 
Bundesverſammlung nicht berechtigt, in landſtändiſchen 
Angelegenheiten oder in Streitigkeiten zwiſchen den Lan⸗ 
alſo der Weg und die Art und iſe bezeichnet und 
beſtimmt, wie der Bund einwirken kann und bei An⸗ 
rufung einwirken muß. Als das Deutſche Reich noch 
beſtand, waren nach der Deutſchen Reichsverfaſſung die 
Reichsgerichte die kompetente Behörde, welche Betheiligte 
anrufen konnten und gehört werden mußten; durch Er⸗ 
löſchung deſſelben iſt aber die volle Souverainetät auf 
die Landesherren übergegangen, und ſie ſelbſt haben in 
dem Deutſchen Staatenbunde dem Bunde den Umfang 
ſeiner Befugniſſe und Obliegenheiten beſtimmt und be⸗ 
gränzt. Wie nothwendig daher für jeden Bundes⸗ 
ſtaat die Unterſtellung der Verfaſſung unter die Ga⸗ 
rantie des Bundes iſt, bedarf keiner Beweisführung 
und hat den eigenen Schwerpunkt ſeiner Noth⸗ 
wendigkeit in ſich ſelbſt. Ich trage alſo darauf an, die 
Herren Stände beider Kamern wollen in Berathung 
nehmen und den Beſchluß faſſen, die hohe Staats⸗Re⸗ 
gierung zu erſuchen, die geeigneten Mittel zu ergreifen, 
die unter dem 4. September 1831 ins Leben und Wirk⸗ 
ſamkeit getretene Verfaſſung unter die Garantie des 
Bundes nach dem 60ſten Art. der Wiener Schluß⸗Akte 
zu ſtellen und ſo die vorgezeichnete Bedingung zu er⸗ 
füllen. Unterzeichnet Dresden, am 20. Novbr. 1839, 
Ziegler und Klipphauſen, Mitglied der erſten hohen 
Kammer der hohen Staͤnde⸗Verſammlung im König: 
reiche Sachſen.“ 


Oeſt erreich. 
Wien, 14. Dezbr. (Privatmitth.) 


freund, Freiherr von Jacquin iſt am 10. d. geſtor⸗ 
ben und geſtern mit großem Gepräng begraben worden. 


dem Leichenzuge nicht. 


ſeine 
ſichtspunkte. Wenn es einen Zweifel hierüber gäbe, ſo 


Miniſterien ſeit dem Jahre 1829. 


1 So ißt 


Pran kreich. 

Paris, 10. Dezbr. (Privatmittheilung.) Die 
Preſſe kömmt heute in einem bekannten Artikel auf den 
Hattiſcheriff von Gulhana wieder zurück und meint, 

iche Publiciſten, welche dieſes merkwürdige Edikt 
en, hätten einen Geſichtspunkt, „vielleicht den 
wichtigſten“ überſehen. Die Einen, ſagt das Blatt, has 
ben in der türkiſchen Charte den letzten Wiederſtrahl der 
Neuerungs⸗Tendenzen Mahmuds geſehen; die Andern 
haben die Ehre dieſes Actes dem allmächtigen Einfluſſe 
der franzöfifchen Civiliſation zugeſchrieben. Dieſe Vor⸗ 
Teusſetungem ſcheinen uns alle gleich gewagt. Mahmud 
hat lange genug gelebt, als daß der Hattiſcheriff 
nicht von ihm ſelbſt verkündigt werden konnte, wenn 
der Vater des gegenwärtigen Sultans Geſchmack an der⸗ 
lei Reformen gehabt hätte. Andererſeits wäre es ſehr 
ſonderbar, wenn der franzöſiſche Einfluß ſtark genug 
wäre, die türkiſche Regierung zu beſtimmen, gegen alle 
ihre Gewohnheiten, gegen Alles, was mit den Sitten 
des Volkes am engſten verwebt iſt, in dem Augenblicke 
anzuknüpfen, wo es demſelben Einfluß nicht gelingt, 
die Pforte zur Annahme der ihren Intereſſen angemeſ⸗ 
ſenſten Bedingungen durch diplomatiſche Verhandlungen 


zu bewegen. Nein, nein, man täuſche ſich nicht. Der 


Hattiſcheriff iſt ausschließlich ein engliſches Werk. Das 
Blatt des Herrn Girardin führt nun im Verlaufe ſel⸗ 
nes Artikels aus, daß Reſchid⸗Paſcha durch Lord Pon⸗ 
ſonby zur Ausarbeitung und Verkündigung des Hatti⸗ 
ſcheriff veranlaßt wurde, daß das Kabinet von St. Ja: 
mes damit bezweckte, den Vertrag von Hunkiar Iskeleſſy 
zu vernichten und den überwiegenden Einfluß Englands 
unvermeidlich zu machen. Beides meint Lord Palmer⸗ 
ſton auf folgende Weiſe zu erzielen. Die Vollziehung 


des Ediets vom 3. Nov. ziehe nothwendiger Weife ins 
t { Der Neſtor nere Unruhen im Reiche nach ſich, die eine auswär⸗ 
der Gelehrten Oeſterreichs und ein wahrer Menfchen: tige Intervention erheiſchen; da aber in einem ſolchen 


| 


unausbleiblichen Falle die Pforte von Rußland keine 


5 , Hülfe erwarten kann, weil ein autokratiſcher Staat zum 
Fürſt Metternichs Equipage und Dienerſchaft fehlte bei] Schutze conftitutioneller Prinzipe nicht kämpfen werde, 
Seit den Zeiten der großen | fo werde fie genöthigt fein, die Unterftügung Englands 

Thereſia glänzt der Name Jacquin ehrenvoll in den anzusprechen, wodurch der Vertrag von Hunkiar Iskeleſſy 
öſterreichiſchen Annalen. — Die Nachrichten über Al-] de facto vernichtet und der vorherrſchende Einfluß Lord 
gier werden hier viel beſprochen. Man betrachtet ſchon] Palmerſtons im Divan hergeſtellt würde. Wir würden, 
längſt Frankreichs Beſitz von Algier als einen großen | fährt die Preſſe fort, von dem Einfluß der von Paris 
nanciellen Alp, der ſchwer auf Frankreich laſtet. Mur ausgeht, nicht ſprechen. Es iſt nur zu gewiß, daß er 
franzöſiſche Eitelkeit kann verblendet fein, nicht einzuſe⸗ | in der ganzen Angelegenheit vollkommen nichtig (uulle) 
hen, daß Algier Frankreichs aufbrauſende Jugend und | war. Unſer guter Bundesgenoſſe jenſeits des Canals hatte 
ſchätze zu verzehren beſtimmt ſcheint. Alle Feinde ſeit lange die Vorausſicht, damit unfere Regierung ihm 
Frankreichs betrachten die Algierer Frage aus dieſem Ge⸗ nicht einen Theil des Protektorates im Orient flreitig 


mache. In der That ſcheint es, daß die Intriguen 


widerlegt ihn das geſchickte Benehmen der engliſchen] Englands dem Ausbruche der Feindſeligkeiten in Algier 

9 b Torys oder nicht fremd ſind, es dadurch unſere Aufmerkſamkeit von 
Whigs, nie haben die Engländer auf die Räumung At | dem Orient abwenden wollte.“ Wenn man dieſen Ar⸗ 
giers gedrungen. Alle Schritte waren nur ſcheinbar tikel lieſt und dabei bedenkt, daß die Preſſe vom Hefte 
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aus inſpirirt und durch den Secretair des Premiermi⸗ 
niſters, Herrn Linguay, ein Freund Girardins, genau 
unterrichtet iſt, fo ſollte man glauben, daß alle Korreſpon⸗ 
denten aus Konſtantinopel und Alexandrien in deutſchen 
und franzöſiſchen Blättern haben leeres Stroh gedroſchen, 
indem ſie in der letzten Zeit berichteten, der Einfluß 
Frankreichs ſei in der orientaliſchen Frage der überwie⸗ 
gende. Allein dem iſt lange nicht fo, Ob der Hatti⸗ 
ſcheriff in Folge engliſchen oder franzöſiſchen Einfluſſes 
ins Leben getreten, d. h. verkündigt wurde, wollen wir 
nicht unterfuchen und iſt unſerer Anſicht nach eine ganz 
untergeordnete Frage. Daß aber der franzöſiſche Einfluß 
in der orientaliſchen Frage heute 
vor wie nach dem Artikel Girardins, 
Verkündigung der türkiſchen Charte, 
Erachtens keinem Zweifel, 
einziges Faktum vorhanden, 
der Preſſe unterſtützte; nichtsdeſtoweniger ſcheint es rath⸗ 
ſelhaft, was dieſes Blatt damit beabſichtige, wenn es 
den franzöſiſchen Einfluß als null und den engliſchen 
als alleinherrſchend in Konſtantinopel darſtellt. Den 
Schlüſſel dieſes Näthfels dürfte man in folgenden Be⸗ 
trachtungen finden. Seit längerer Zeit erſcheinen in 
franzöſiſchen und beſonders in deutſchen Blättern Kor⸗ 
reſpondenzen aus Konſtantinopel, Alexandrien und Pa⸗ 
ris, welche darlegen, daß Frankreich beinahe allein die 
orientaliſche Frage beherrſche, zwei Korreſpondenten aus 
Paris, die einen offiziellen Charakter haben, erörter⸗ 
ten in der Augsburger Allgemeinen Zeitung, auf welche 
Weiſe das Kadinet der Tuilerieen dem von St. James 
entgegenarbeitete. Durch dieſes fortwährende Lob Louis 
Philipps ſcheint die Eitelkeit des kleinen Cupido nicht 
minder verletzt als die Intereſſen Englands, und wahr⸗ 
ſcheinlich zeigte er in Folge der verletzten Eigenliebe jetzt 
minder Geneigtheit, den Vorſchlägen der Tuilerieen bei⸗ 
zupflichten, als früher. In der That muß man hier 
den Mißgriff jener Korreſpondenten gefühlt und- Herrn 
Girardin die Miſſion gegeben haben, den englifchen Ein⸗ 
fluß im Orient als vorherrſchend darzuſtellen. Nichts⸗ 
deſtoweniger läßt ſich aus dem Artikel Girardins ſchlie⸗ 
ben, daß die Schlichtung der orientaliſchen Angelegenheit 
bei weitem nicht ſo nahe iſt, als die Miniſter bisher 
vorgaben. 


Das Journal des Debats enthält Folgendes: „Die 
„Gazette de Parme“ meldet, daß Se. Excellenz der 
Marquis Soult, Franzöſiſcher Botſchafter, am 22ften 


vor wie nach der 
unterliegt unſeres 
und in der That iſt kein 
welches die Behauptungen 


nach Parma gekommen ſei, um der Erzherzogin Marie 
zu überrei e daß 


Louiſe ſein Beglaubigungs⸗Schreiben 


derſelbe am 23ſten bei der Erzherzogin geſpeiſt, und am 


24ſten nach Genua zurückgekehrt ſei. Das offizielle 
Blatt von Parma, welches alle Titel des Franzöſiſchen 
Botſchafters anführt, vergißt den des Marquis von 
Dalmatien. Wir können kaum glauben, daß eine ſolche 
Auslaſſung am Hofe der Wittwe des Kaſſers ſtattgefun⸗ 
den habe.“ i 


Osmaniſches Reich. 


‚Konftäntinopel, 24. Nov. (Prlvatmitt h.) Die 


beiden Journale von Smyrna beklagen die Politik 
Frankreichs in der orientaliſchen Frage in ihren neueſten 
Artikeln. Eines derſelben bemerkt, daß es zu erwarten 
ſei, Graf Pontois werde ſeinen Hof auf andere im 
Einklang mit Oeſterreich und England ſtehende Geſin⸗ 
nungen bringen. — Das Tagesgeſpräch unter den Fran⸗ 
ken und Rapas bildet die Anweſenheit der Schwieger⸗ 
tochter des Vice⸗Königs von Egypten, die Wittwe Is⸗ 
mail Paſcha's, welche durch ihren männlichen Charakter 
bekannt, im Serail und bei der Pforte Alles in Bewe⸗ 
gung ſetzt, um einen für ihren Vater günſtigen Frieden 
zu Stande zu bringen. Es iſt ſo weit gekommen, daß 
man bereits in Pera ſcherzweiſe ſagt: der Damen⸗Frie⸗ 
den werde nächſtens abgeſchloſſen ſein. Man weiß 
nämlich, daß dieſes Mann⸗Weib, welches das Echo de 
Orient einen zweiten Chevalier d' Eon nennt, mit der 
Sultanin Mutter und der Gemahlin Halil Paſcha's, fo 
wie der Schweſter des Sultans Mahmud täglich Con⸗ 
ferenzen hält, zu denen der Vezir zugezogen wird. Es iſt 
eben ſo notoriſch, daß Mehmed Ali anf dem Dampf 
ſchiff, welches ſie herbrachte, ſeine Antwort auf die di⸗ 
rekten Anträge der Pforte hierher ſchickte. Graf Pon⸗ 
tois hat bei allen dieſen Intriguen ſeine Hand im Spiel. 
— Der Sultan hat den Befehl gegeben, das Bairams⸗ 
Feſt mit großer Pracht zu begehen. Man iſt begierig 
auf das dabei zu publizlrende Tevdithat (Lifte der Er: 
nennungen der großen Staatsbeamten). Die abgeſetzten 

aſchas von Rhodos u. von den Dardanellen, Jufſuf und 
1 5 Paſcha, denen man in Bezug auf ihren Oppo⸗ 

tionsgeiſt nicht traute, ſind hier eingetroffen. — Lord 
Bert hat neuerdings ſehr günſtige Nachrichten aus 

eheran in Hinſicht der perſiſchen Frage erhalten. 
Der Schach hat den Obriſten Shiel durch ſeinen Bru⸗ 
der einladen laſſen, nach Teheran zurückzukommen, 


Die Britiſche Flotte im Mittelläͤndiſchen Meere 


iſt, den letzten Nachrichten aus der Levante zufolge, jetzt 
folgendermaßen vertheilt: Der Admiral Stopford befin⸗ 
det ſich mit den 9 Lmjenſchiffen „Prinzeß Charlotte“, 
„Rodney“, „Aſia“, „Pembroke“, „Bellerophon“, „Van⸗ 
guard“, „Benbow“, „Bellisle“ und „Talavera“, mit 
der Slop „Tyne“ und dem Dampfboot „Rhadaman⸗ 


derſelbe als geſtern iſt, 


Cotonifation bald aus dem . a ya si: 


— 


tus zu Vurla“; die beiden Linienſchiffe „Ganges“ und 
„Powerful“ liegen zu Smyrna; das Linienſchiff „Min⸗ 
den“ zu Malta, die Sloop „Carysfort“ an der Syri⸗ 
ſchen Küſte, und die Sloops „Dido“ und „Hazard“ 
kreuzen im Archipel. Der „Minden“ und der „Pem⸗ 
broke“ werden in England zurück erwartet, wodurch 
Sir R. Stopford's Geſchwader ſich auf 10 Linienſchiffe 
reduzirt ſehen würde. i 


Afrika. 

Ein Handelsſchiff von Tunis, das am 24. Nov. 
in Malta ankam, hat die Nachricht gebracht, daß ein 
kleines Malteſiſches Fahrzeug, das Schleßpulver für den 
Dey von Tunis an Bord hatte, in die Luft geſprengt 
worden und daß 11 Perſonen, worunter 9 Malteſer, 
dabei umgekommen ſeien. Man glaubt, daß ein wegen 
Inſubordination beſtrafter Matroſe die Kataſtrophe her⸗ 
beigeführt habe. Er, der ſelbſt das Opfer feiner Rache 
wurde, ſoll Feuer an die Pulverfäſſer gelegt haben. 

— 


Die Beſitzungen Frankreichs auf Afrika's 
Nordküſte. 5 8 
(Nach dem der Akademie der moraliſchen und politiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften erſtatteten neueſten Berichte von Blanq ui) 
(Fortſetzung des in der 7975 Zeitung abgebrochenen 
rtike 
Aehnliche Scenen haben ſich bei allen Stämmen, die 
wir beſuchten, wiederholt. In der Ebene der Mitidja 
hatten ſich die mich begleitenden Spahis einmal verirrt 
und waren ganz vom Wege abgekommen. Stunden 
lang irrten wir in der größten Ungewißheit vorbei, ge⸗ 
langten zu mehren unbekannten Stämmen, ohne die ge⸗ 


eingfte Auskunft erhalten zu können. Naheten wir den 


Cactusgebüſchen, welche die Lager umgeben, ſchlugen als⸗ 


bald die Hunde an, und die Bewohner erſchienen mit 
ihren Waffen, ſchweigend und drohend, auf den Gränz⸗ 
ſcheiden ihrer Gärten, und unmöglich war es, ſelbſt in 
Gegenwart der beträchtlichen Escorte, irgend einen gün⸗ 
ſtigen Beſcheid zu erhalten. Ein Araber, den die Spa⸗ 
his mit Gewalt dazu zwangen, brachte uns endlich auf 
den rechten Weg. Und wir waren etwa fünf Stunden 
von Algier entfernt. — Hieraus kann man ſich einen 
Begriff von der Geſinnung der ganzen Bevölkerung der 
Ebene und eines großen Theils des Sohel machen. Alle 
Lager find wahre Räuberhöhlen, deren Bewohner jeden 
einzelnen Neifenden anfallen und bis jetzt an keine Si⸗ 
cherheit denken laſſen. Wäre die Mitidja von Tigern 
und Löwen bewohnt, fo würde man dieſes Hinderniß der 


das a 2 
Denfehlicheit mit der Wengen Nothwendigkeit zu ver⸗ 
einen, den kleinen Haufen unheilbringender Weſen, die 
wir in dieſer Ebene dulden, dahin zu bringen, daß ſie 
nicht mehr im Stande ſind, uns zu ſchaden. Es iſt 
nichts Seltenes, daß Offiziere und Soldaten ganz in 
der Nähe der Vorpoſten, von denen ſie ſich nur we⸗ 
nige Schritte entfernen, ermordet werden. Der Comman⸗ 
dant Roffell von Qued⸗Laleg wurde zwiſchen Blidah und 
Colnah vor ſeinem Bataillone, das ihm folgte, nieder⸗ 
gemetzelt. Der deutlichſte Beweis, wie unſicher es in 
der ganzen Colonie iſt, wenn ſolche Thaten in einem 
Theile vorfallen, wo die zahlreichſte Beſatzung liegt. 

Die Kabylen, welche die Gebirge bewohnen, haſ⸗ 
ſen die Franzoſen noch mehr. Sie ſind thätiger, ar⸗ 
beitſamer und teicher, als die Araber, aber eben fo be⸗ 
rüchtigte Räuber. Sie ſind die einzigen Handwerker um 
Algier herum, wohnen in beſſer gebauten Hütten und 
Dörfern, als die Hütten und Douairs der Araber. 
Selbſt unter dem Dey von Algier hehaupteten ſie ihre 
Unabhängigkeit und bezahlten nur unbedeutenden Tribut, 
kannten keine Regierung an und gehorchten kaum ihren 
Chefs. Um die Steuern zu heben, mußte jeder Flek⸗ 
ken belagert und mit Sturm genommen werden. Wie 
werden dieſe Menſchen freiwillig unſern Geſetzen gehor⸗ 
chen; unſere Coloniſation muß ſie entweder aufreiben 
oder ſie nach und nach verdrängen. Die, welche nach 
Algier kommen, verdienen dort viel Geld, nach dem ſie 
ſehr gierig find, verlaſſen aber, fo wie fie ihre Sädel 
angefüllt haben, auch gleich wieder die Stadt. Wie 
dürfte man alſo hoffen, dieſe wilden, unbeugſamen 
Bergbewohner, die, ehe wir nach Algier kamen, kei⸗ 
nen Herrn anerkannten, unſern Gebräuchen und beſon⸗ 
ders unſern Geſetzen unterthan zu machen, da wir in 
Algier ſelbſt, dem Sitz unſerer Regierung, es noch nicht 
dahin gebracht haben, daß die Muſelmänner regelmäßig 
die Geburten, Helrathen und Sterbefälle angeben? Von 
welchem Geſichtspunkte aus man es auch betrachtet, ez 
iſt nie zu hoffen, daß wir je die Araber und Kabplen 
der Gebirge zu ordentlichen ſteuerzahlenden Unterthanen 
umſchaffen. — Die Horden der Araber und Kabylen 
bilden das einzige Hinderniß, welches der Colonifation 
entgegenwirkt. Unſere Pflanzungen werden eben ſo we⸗ 
nig gegen ihre Horden zu vertheidigen ſein, wie unſere 
Perſonen gegen den Hinterhalt der lauernden Mörder. 
Haben wir auch Lager mit Beſatzungen von zehntau⸗ 
ſend Mann, ſo wird ihr Schutz dennoch zu nichts from⸗ 
men, iſt man in den Räumen, die ſie trennen, nicht 
vollkommen ſicher. Die Sicherheit eines Landes iſt aber 
nicht allein begründet in der Gegenwart einer bedeuten⸗ 
den Streitmacht, ſondern im moraliſchen Vertrauen der 
Einen und der heilſamen Furcht der Andern. Keines 


von Beiden iſt aber in Afrika zu finden; ſie können 
auch nur geſchaffen werden durch eine allmähliche Co: 
loniſirung des eroberten Landes. Braucht auch dazu 
nicht gerade Gewalt angewandt zu werden, ſo darf 
Frankreichs Anſehen aber doch auch nicht lächerlich wer⸗ 
den bei dieſen Barbaren. Man glaubt ſich aber wirk⸗ 
lich nicht auf einem franzöſiſchen Gebiete, wenn man 
ſich nur einige Stunden weit von Algier entfernt und 
auf der ganzen Reiſe immer zwei Reiter vor ſich, zwei 
zu jeder Seite und zwei hinter ſich, mit geladenen Ge⸗ 
wehren, haben muß, als hatte man mit jedem Schritte, 
hinter jedem Strauche und in jeder Erdbiegung einen 
Mörder zu ſuchen. In dieſer Lage befinden wir uns 
aber, fo weit ſich unfere Regentſchaft erſtreckt. 

Aus gemacht iſt und bleibt es, daß mit Hülfe der Ein⸗ 
geborenen nichts Großes und Dauerhaftes in Afrika zu 
Stande gebracht wird; man muß nur dahin ſtreben, 
durch ein allgemeines, ſtreng durchgeführtes Syſtem in 
dem Maaße, wie der Anbau des Landes fortschreitet, die 
widerſpenſtigen und räuberifhen Beduinen aus einem 
Aſyl ins andere zu treiben; die friedlichen, arbeltlieben⸗ 
den Völkerſchaften, wie die Biskeris und Mozahiten in 
Algier, würden bald mit den Coloniſten gemeinfame Sache 
machen und ihr Eigenthum zu ſchützen wiſſen. Man 
darf aber nie glauben, daß man dahin gelangen wird, 
fo lange die Beduinen noch in den Ebenen und die Ka⸗ 
bylen auf den Bergen der Regentſchaft Haufen, denn fie 
werden ſich bei ihrem Hange zum Raube, ihrem Unab⸗ 
haͤngigkeitsſinne, ihrer Nomadenſitte nie unter die Laſten 
franzöſiſcher Administration fügen. Zehntauſend Köpfe 
mögen ſie ſtark ſein, und ſie halten ganz Frankreich in 
der Furcht und auf der geſpannteſten Hut; denn ehe es 
gelungen, die Räuber einzuſchließen und zu verdrängen, 
iſt die Coloniſation ein Ding der Unmöglichkeit, haben 
wir keine Ruhe. 

Uebrigens muß man auch geſtehen, daß die franzöſi⸗ 
ſchen Ueberſiedler den Eingebornen in Algier ſehr ſchlimme 
Beiſpiele geben, denn die Menſchenmenge, die ſich aus 
Frankreich herüberwälzte, brachte vielen Abſchaum mit. 
Man hielt hier, den Blicken der Geſellſchaft, die den 
unmoraliſchen Menſchen oft noch auf dem Abhange des 
Laſters zurückhalten, entzogen, Alles für erlaubt. Die 
Araber mußten keine große und gewiß keine günſtige 
Idee von unſern Sitten gewinnen. Wir kamen aus 
einem Lande, wo die Ehe geheiligt iſt, in Afrika kennt 
man die Ehe nicht mehr, fie iſt abgeſchafft. Wir nah⸗ 
men von den Sitten der Araber die Vielwelberei, aber 
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Scandal geworden. Wir haben Algier behandelt, wie 
unſere Vorfahren die caraibiſchen Inſeln behandelten. 
Will man Menſchen gebieten als König oder Volk, ſo 
muß man ihnen auch zum Vorbild dienen, wenn auch 
nicht grade in Tugenden, doch wenigſtens was den An⸗ 
ſtand und die Würde angeht. Frel kann man es ſagen, 
daß wir weder das Eine noch das Andere den Bewoh⸗ 
nern Afrika's zeigten. Die mit einem guten Beiſpiele 
vorangehen ſollten, gaben es grade am wenigſten. Was 
wir in den erſten Zeiten verdarben, läßt ſich ſo leicht 
nicht wieder gut machen. Der Ruf unſerer Saturna⸗ 
lien hat ſich weit verbreitet, und ſo iſt die Antipathie 
der Religion und Race, die uns von den Eingebornen 
ſcheidet, nur immer heſtiger geworden durch die Ver⸗ 
zweiflung, die ſich ihrer beim Anblick unſerer, Ihnen 
fremden Ausſchwelfungen bemächligte. Welch einen Ein⸗ 
druck mußte unſere leichtfertige Sitte auf ein Volt ma⸗ 


chen, dem nichts heiliger, als das häusliche Leben, das 


nicht einmal es wagt, vor Zeugen den Vornamen feiner 
Frauen und Mädchen auszusprechen! 


Herr Blanqui hatte Gelegenheit, ſich bei einem Ma⸗ 


raobut übrr die ehelichen Verhältniſſe und das häusliche 
Leben der Araber zu erkundigen, und theilt das Geſpräch, 
welches er mit demſelben über dieſe Gegenſtände führte, 
mit, um die Verſchiedenheit der Anſichten der Muſel⸗ 
männer hinſichtlich der Frauen und des Familienlebens 
von den unferigen darzuthun. Der Marabout war un⸗ 
gefähr 36 Jahre alt und hieß Sidi⸗Mohammed. „Biſt 
du verheirathet?“ fragte ich ihn. Ja, ich habe vier 
Frauen gehabt; zwei ſind geſtorben, eine habe ich weg⸗ 
geſchickt, und eine habe ich behalten. — „Warum haft 
du die dritte fortgeſchickt?“ — Weil fie mir nicht mehr 
gefiel. — „Ihr habt alſo das Recht, die Frauen fort⸗ 
zuſchicken, wenn ſie euch nicht mehr gefallen?“ — Ganz 
ſicher; wäre dies nicht der Fall, würden wir fie nicht 
heirathen. — „Was wird aber aus ihnen, wenn ihr fie 
fortſchickt?“ — Sie kehren zu ihren Familien zurück, 
denen wir die Hälfte der Mitgift zurück erſtatten.— 
„Habt ihr nun zu allen euren Frauen dieſelbe Neigung?“ 
— Nicht immer. — „Hat die eine mehr Vorrecht, als 
die andern?” — Die, welche wir mehr als die andern 
lieben, befiehlt den andern. — „Und die Kinder, welche 
du mit den Frauen zeugteſt, liebſt du ſie alle mit der⸗ 
ſelben Neigung?“ — Alle meine Kinder ſind 
meine Kinder. — „Wie theilen ſie deine Erbſchaft 
nach deinem Tode?“ — Sie erben zu gleichen Theilen, 
die Mädchen erhalten aber mehr. — „Weshalb?“ — 
Well fie ſchwächer find; — „Von welcher Farbe was 
ren beine vier Frauen?“ — Ich hatte eine Negerin 
und drei Araberinnen. — „ die Kinder der Nege⸗ 


rin wie die der andern s“ — Ich habe dir ſchon geant⸗ 


wottet, daß alle meine Kinder meint Kinder; die Farbe 
Unterſchid. — Hier hielt der Marabout 
inne, über das Ungewohnte und die Unbeſcheldenheft der 


macht keinen 


Fragen erſtaumt; man las in feinen Zügen die Angſt, 
noch auf andere ähnliche Fragen antworten zu müſſen. 
Er beruhigte ſich erſt, als man ihm begreiflich gemacht, 
daß Herr Blanqui ein Thale b, d. h. ein Studirender, 
der ſich unterrichten will, und die Unterhaltung 

wieder. „Sahſt du alle deine Frauen, ehe du ſie hei⸗ 


kratheſt?“ — Ich ſah keine einzige. — „Was beſtimmte 


dich aber, dieſe eher als irgend eine andere zu heira⸗ 


then?“ — In etwas beſtürzt, lächelte er und erwiederte 
ſogleich: Es giebt Frauen, die uns zu ſagen wiſſen, in 


welchen Familien ſchöne Mädchen ſind; dieſe fragen wir. 

— „Und wenn Werber vorhanden ſind, was giebt dann 

den Ausſchlag?“ — Der Vater giebt gewöhnlich dem 

feine Tochter, welcher die größte Mitgift bringt. — 

„Er fragt alſo ſeine Tochter nicht, ehe er über ihre 

Hand verfügt?“ — Nein, denn es iſt ſeine Tochter. 
f (Fortſetzung folgt.) 


Eokales und Provinzielles. 

Breslau, 17. Dezbr. Die regelmäßige Beförde⸗ 
rung der Poſten wird durch den anhaltenden, mit Sturm⸗ 
wind verbundenen Schneefall noch immer gehemmt. Be⸗ 
ſonders gilt dieſes von der Berliner Schnellpoſt, welche 
wieder an 8 Stunden zu ſpät ankam, während die Dres⸗ 
dener und Wiener Poſten nur um eine kurze Friſt von 
der gewöhnlichen Ankunftszeit differirten. 

Berichtigung. f 

Mit Bezug auf die aus der Leipziger Allgemeinen 
Zeitung in die Breslauer Zeitung Nr. 286 übergegan⸗ 
gene Correſpondenz⸗Nachricht aus Berlin vom 30. No⸗ 
vember c. findet der unterzeichnete vollziehende Ausſchuß 
ſich veranlaßt, zu erklären: daß der Schleſiſche Verein 
zur Errichtung eines Denkmals für Friedrich den Gro⸗ 
ßen in Breslau weder 6000 Rthlr. in der Lotterie 
gewonnen, noch irgend eine Hoffnung darauf geſetzt hat. 
Der Werth des großen Königs und das dankbare An⸗ 
denken an ihn iſt in Schleſien zu lebendig, als daß der 
Verein je in die Nothwendigkeit verſetzt werden könnte, 
der Würde ſeines Zweckes entgegen zu einem Glücks⸗ 
ſpiele feine Zuflucht nehmen zu müſſen. 

Breslau, den 14. Dezember 1839. 
Der vollzlehende Ausſchuß des Schleſiſchen Vereins zur 

Errichtung des Denkmals für Friedrich den Großen 
in Breslau. 


ä e 3 rn. 
Ginevra“ nach ihrer zweiten Kufftheung hieſelbſt. 
Während die Opern: Novitäten, welche die Buͤhne 
dieſes vergangene Halbjahr hier aufführte, als Beli⸗ 
ſar, zum treuen Schäfer und der Brauer von 
Preſton, nur wie eine leichte Waare bdeachſelzuckt wur⸗ 
den, gewahren wir jetzt auf einmal über die allzu: 
große Gediegenheit und gelehrte Compoſition des 
„Guido c.“ ein höchſt bedenklches Kopfſchütteln; ob⸗ 
gleich ich für meine Perſon der Meinung bin, daß man 
nach einer einmaligen Anhörung eines fo grebe und 
ausgedehnten Werkes ſich wohl eine unge fähre Vor⸗ 
ſtellung, keineswegs aber ein ent ſcheidendes Ur- 
theil berſchaffen könne. Iſt es ſchon ſchwierig, über 
eine rein dramatiſche Vorſtellung nach dem erſten 
Male ein treffendes Wrtheil abzugeben, ſo wird dieß bei 
einem muſikaliſchen Werke, bei welchem fo außer⸗ 
ordentlich viel auf das individuelle Gefühl ankommt, faſt 
eine daate Unmöglichkeit; abgefehen davon, daß in neu: 
ſter Zeit ſich die Kritiker noch über keinen einzigen der 
jetzt lebenden Componiſten geeinigt haben. Man erin⸗ 
nere ſich nur an die höchſt verſchiedenartigen und ſich 
widetſprechenden Urtheile über Roſſini und M eper⸗ 
beer, welche von den einen hoch erhoben , von andern 
aber nicht tief genug herabgeſetzt werden können. Dar⸗ 
um wird man es uns nicht verargen, wenn wir bei 
dieſem ſchwankenden Zustande der Kritik etwas mißtrauiſch 
werden, und uns in Ermangelung eines beſſern auf 
unſer eigenes Gehör und den etwaigen Geſchmack, wel⸗ 
chen wir uns erworben haben, verlaſſen. — Wenn nun 
die Aufführung dieſer neuen Oper, welche von der Di⸗ 
rektion mit einer wahren Pracht ausgeſtattet worden iſt, 
nicht einen allzugroßen Effekt hervorgebracht hat, ſo dür⸗ 
fen wit ganz beſonders den Umſtand 
die in den Ohren des Opern⸗ Publikums noch immer 
Mat dichen italieniſchen Melodien, vorgezaubert duech 
Löwe Schröder ⸗Devrient und Die. Sophie 
leich nachklingen, und es keine Kleinigkeit ift, ſich 
1 5 . das faſt entgegengeſetzte Extrem zu gewöhnen. 
uch dem größten deutſchen Meiſterwerke, wenn 
wäre, ich nenne z. B. aus wahrer Ueberzeugung 
Beethovens Fideno, würde es unter dieſen Umſtänden 
nicht beſſer ergehen! — Die Muſik iR durchgehende 
dem Texte angemeſſen und von einem Ernſte, der ebenfo 
weit entfernt iſt von ſpielender und tändelnder Flatter⸗ 
hoftigkeit als langweiliger Pedanterie, und namentlich 
zeichnet ſie ſich während des ganzen dritten Aktes durch 
eine fo gediegene Würde aus, daß fie wenigſtens auf 
drutſche Zuhörer unmöglich den gehörigen Eindruck 
verfehlen kann. Freilich iſt ſie nicht ſo reich an Melo⸗ 
dieen, wie Bellini's Compoſitionen, dagegen iſt ſie 


— 


nicht vergeſſen, Pf 


es unter anderen iſt in den Hengſten, welche nach Böhmen 


„ 


aber auch frei von allen jenen muſikuliſchen Gemein⸗ 
plätzen und Sprichwörtern, welche uns in jenen ſo oft 
in den Ohren wiedettönen. Auch wlrde man kaum 
diefen Vorwurf vorzüglich hervorgehoben haben, wenn 
nicht die Handlung ſo lang a Kine wäre, daß uns 
die einzelnen Metodieen in dem Oceane von Tönen ver⸗ 
ſchwänden, und wir uns dann verleten ließen, den 
Komponisten ſtatt des Dichters zu ktabeln. Die Arien 
„Wie wadern Soldaten“ und „Ha, jeder außer uns“ 
u. ſ. w. (im 4. Akt) find äußerſt anſprechend und von 
herrlicher Wirkung, ſo daß wir nur zu bedauern haben, 
daß Hr. Beyer (Fortebraccio) fie durch feinen zu ma⸗ 
nierirten Vortrag faſs ſpurlos vorübergehen ließ. Die⸗ 
önger, t mit einem volltönenden, kräftigen 
enor begabt iſt, hat die Gewohnheit, die erſten Töne 
mit großer t zu ſingen, und die nachfolgenden 
Plötzlich fallen zu laſſen, ſo daß fein Geſang alles zw 
ſammenhängenden Fluſſes entbehrt und atomiſtiſch aus⸗ 
Jedoch dürfen wir gewiß hoffen, daß 
dieſe Mängel abzulegen leh⸗ 
Seyler (Guido) hat aus 
was man nur 


— 


bort Lieltation, bei welcher alle die Thiere zum Verkauf 
geſtellt werden, welche man nicht zu den eigenen Zwecken 
bedarf. Vor derſelben werden zuerſt die Beſchäler für 
die Landesgeſtüte und für die Veredlung der Pferdezucht 
des Landes ausgewählt. Für erſtere trifft eine Anzahl 
von Stuten daſſelbe Loos. Alsdann bekommen die auf 
dies Geſtüt angewieſenen Regimenter ihre Remonten, 
und was übrig iſt, das wird lieltirt. Trotz alle dem 
kommen da vortreffliche Pferde vor. Der Ausländer 
kann nur durch beſondere Konnexion welche bekommen, 
weil nur Inländer zur Lieitation gelaſſen werden. 


Was Fürſt Pückler von den Prlbatgeſtüten ſagt, 
daß in keinem derſelben annoch reines arabiſches Blut 
zu finden ſel, darüber mag er ſich gegen die, fo es an⸗ 
geht, vertheldigen. Ich meines Theils habe die drei 
Hauprgeftüte geſehen, welche Privatleuten in Ungarn ge⸗ 
hören, und zwar das des Grafen Hunpady in Ur⸗ 
meny (Nautener Comitat), das des Grafen Feſte⸗ 
tits in Keßtely im Salader Comitate und endlich 
das des Baron Fechtig in Legiel⸗Toti im Schü⸗ 
megher Comitate. Alle drei ſind vom Anfang an in 
reinem arabiſchen Blute gezüchtet, und nur im erſten 
hat man feit etwa zehn Jahren mit engliſchen Hengſten 
gekreuzt. In Keßtely kann nur der, welcher nie ein 
reines arabiſches Vollblutpferd ſah, an der Aechtheit der 
Thiere zweifeln. Die Zahl des Geftüts beträgt etwas 
über ſechzig Stück Mutterſtuten, wovon ohngefähr die 
Hälfte Vollblut, die andere Hälfte Halbblut iſt. Eine 
Merkwürdigkeit ſah ich dort, es war ein zwei und drei⸗ 
pig Jahr alter rein arabiſcher Hengſt, welcher der Ur⸗ 
ahn eines 


ßen Theile don Europa unter den Pferdekennern nur 
eine Stimme, daß es zu den vorzüglichſten gehört, die 
man im Abendlande von arabiſt Blute hat. Der 
Baron iſt ein entſchiedener Sachkenner, und holte ſich 
den Grundſtamm ſelbſt in Arabien, brachte ſich (beiläu⸗ 
ſig geſagt) auch eine Gemahlin von dort, die Tochter 
eines Emirs, mit. Ich war noch dieſen Sommer in 
Legpel⸗Toti und in Keßtely und kann verfichern, 
daß die beiden Geſtüte ſich im beſten Flor befinden. 
Die einzige Ausſtellung, welche man dem letzteren ma⸗ 
chen könnte, tore die etwas kleine Figur der Pferde. 
Uemeny habe ich feit ſechs Jahren nicht, früher aber 
mehtere Male geſehen. Von dort kann man als etwas 
Bemerkenswerthes anführen, daß dle Pferde ohne Aus⸗ 
und 


zu dem ausgelaſſenn und bacchontiſchen Charakter des 
Sen 8 paßt. Deſto mehr überraſchte Dlle. Freyſe⸗ 

eſſi das Publiknm durch den glücklichen Erfolg, wo⸗ 
mit ſie ihre Rolle (Ginevra) nicht bloß ſang, ſondern 
auch ſpielte. Die Verglftungsſcene im zweiten und 
das Erwachen aus dem ntode im dritten Akte 
zeigten, dieſe junge Mad. Schröder⸗ 
Devrient und Die. Sophie Löwe nicht vergeblich 
geſehen habe und bemüht ſei, durch ein gründliches 


Studium den günstigen Erwartungen, welche das Pur eee eee N 
nahme mit Brann efüttert werden, 
ſich wohl befinden, und daß 12 n die Zuchtſtu⸗ 


blikum gleich Anfangs von ihr hegte, vor theithaft zu 

‘ Mad. Shop 0 trotz ſich woh . 
ihre kleinen Rolle das Ihrige dazu bei, duft zweite ten nicht ausgenommen, vom vollendeten vierten Jahre 
Aufführung zu einer ſo gelungenen zu machen, als ſie 


an zu Ackerarbeiten verwandt werden. Der Anblick, 

dieſes bedeutende Werk verlangen darf. — — wenn ſo bis dreißig Pflüge in Linie mit edlen arabi⸗ 

Obgleich der Text füglich nicht in Betracht käme, | [hen Pferden beſpannt, aufmarſchirt, iſt einzig in 

ſo wird ihm doch gar zu oft eine ſolche Wichtigkeit zu⸗ einer Art, und für den Pferdeliebhaber wahrhaft ent- 
geſchrieben, als ob wirklich der Werth oder Nichtwerth zückend. Die Zahl der täglichen Arbeitsſtunden iſt auf 

einer Oper von ihm abhinge. Der unſrige zeichnet dier beſchränkt, und da die Felder in Urmeny überaus 

ſich vor den meiſten vorthellhaft aus und iſt reich an 


gut kultivirt find, fo werden die Pferde bei der Arbeit 
Stellen, die den größten dramatiſchen Eindruck zu ma- wenig angegriffen. — Darin, daß jetzt mit einem Fe⸗ 
chen im Stande ſind. 


) derſtriche eines berühmten Mannes auf einmal den Pri⸗ 
Die Oper endete bei der zwei ten Aufführung um vatgeſtüten Ungarns Aechtheit und Reinheit der Race 
dreiviertel auf 10 Uhr, und dürfte in fpäteren Wieder⸗ 


abgeſprochen wird, möchte man ein Walten der Neme⸗ 
holungen bei einigen zweckmäßigen Abkürzungen noch ſis erkennen. Denn früher beſtritt man den kaiſerlichen 
früher fliegen * 


. e Geſtüten ihren Werth und griff ihre Zuchtungsweiſe 
Paſchkerwitz, (Trebn. Kr.) 16. Dezbr. Heute 


an, wogegen man die Privatgeftüte weit über fie erhob. 
war für die hieſige Kirchengemeinde ein hochwichtiger Was der Fürſt von den Leiſtungen der i 
Tag, da die neuerdaute Kirche durch den Generalſuper⸗ 2 16, fr 


Pferde von arabiſcher Race erzählt, dazu kann ich, ſtatt 
intendenten der Provinz Schleſien, Heren Ribbeck, vielen andern, ein Paat Beiſpiele liefern. Der verſtor⸗ 
feierlich eingeweiht wurde. 


22 8 2 . deſſen beſonderes 
ohlwollen genoß, ließ mich mehreremale von Ze⸗ 
= 8 liz, feinem Stammfige, nach Gran, t welches vier un⸗ 
ervorgerufen dur n Brief de n er an i eilen (= fü 75 
ö den Grafen Palkheim, garifche Meilen (S fünf deutſche) en fernt war, fahren 
Das kaiſerliche Geſtuͤt zu Babolna, unweit Ko: 


72 8 arabiſches Halbblut, flogen mit mir im 
N b . 3 tabe dahin, und ich machte die Entfernung bei eben 
mon] iſti in gewiſſerſ Hinſicht ein FJilial von Me zö nicht gutem Wege jedesmal auf die ng in 2% 
und Degyas”) (ier. Meßö⸗Hedjeſch), was in dem Stunden. Von Schnaufen oder Flankenſchlagen war 
Fürſt Pücklerſchen Briefe eben ſo verhunzt geſchrieben, keine Spur. Der verſtorbene Gräflich Hunpadyſche 
als gleichgültig behandelt if. Im Mai vorigen Jahres] Güter⸗Direktor von Apel fuhr mit dergleichen Pferden 
gab ich in dieſer Zeitung eine kleine Notiz von demſel⸗ ohne Relais ſtets in einem Tage nach Wien, wohin 
den. Es ſtehen dort fünfhundert Mutterſtuten, und im er von Urmeny aus achtzehn Meilen hatte, und dabei 
Ganzen, Jung und Alt gerechnet, über fünfzehn hundert nahm er nicht etwa die Nacht zu Hülfe, ſondern fuhr 
erde. Von Mezö⸗Hegyas werden die meiſten Ber gegen fünf Uhr aus, und war ſpäteſtens um 8 Uhr im 
ſchäler fur die kaiſerlichen Staaten abgegeben, und da] Wien. — Die Halbblutpferde in Ungarn leiſten darum 
man fie nach dem Bedürfniſſe der verſchiedenen Provins | fo viel, well das reine ungariſche Pferd ſchon zum Lau⸗ 
zen zu züchten und abzugeben hat, ſo werden dort viele 
vorgenommen, wozu man denn, wie es ſich 


= geboren ſcheint, 230 12 3 elendeſten 
| BAR. FR in in Niederungarn, i 
von ſelbſt verſteht, auch verſchledene Racen züchtet. So npferden ſieh 1 


Bekeſchen Comitate, wo im ganzen Lande die Ort⸗ 

ſchaften am weiteſten von einander entfernt liegen, mit 

Vorſpann von Bauernpferden vier ungariſche Meilen 

in 2%, Stunden gefahren. Auch glaubt jeder Ungar 

unausſtehlich langsam zu fahren, wenn er zu elner 

Landmeile (= 1 ½ deutſche) eine Stunde nöͤthig bat. 
E. 


kommen, viel notmannſſches Blut, und es iſt dieſes 
durch einen Hauptbeſt — Nonius genannt — 
zu einer großen Vollkommenheit hinauf gebildet. Der 
große, für die Artillerie und ſchwete Kadalerie beſtimmte 
7 — verdankt ihm feine Hauptbaſis. 

prien vor Jahten 
menen e daes ich Gagel, zu ſehen. 
Auch der Nichtkenner wird von freudiger Bemunderum; 
bel ihrem Anzlick ‚ergeiffen. — Ale Jahre im J f 


— — 
) Kiegt im Cſanaden Comitate, in der Richtung von Peſth 
nach Aras. 


Redaktion: E. v. Vaerſt u. H. Barth, v. Groß, Barth u. Comp 


Sheater»Radhridt; 


Mittwoch: „Der Barbier von Sevilla.“ Ko⸗ 


miſche Oper in 2 Akten von Roſſini. Fi⸗ 

garo, Herr Richter, vom Stadt⸗Theater 

zu Leipzig, als erſte Gaſtrolle. 
Donnerſtag: „Guido und Ginevra“, oder: 

„Die Peſt in Florenz. Große Oper in 5 

Akten von Halevy. 
Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung meines Sohnes Herrmann 
in Berlin mit Demoifelle Minna Henſchel 
aus Freiwalde a/ O., beehre ich mich, Vers 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hiermit anzuzeigen. 

Wartenberg, im Decbr. 1839, 

Nanette Roſenfeld. 


— — nn 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
3 Benfäeh 
L. Roſenfeld. 
Berlin, den 8. Decbr. 1839. ; 


‚ ‚Entbindungs=Anzeige. 

Die heute Abend 7%, Uhr glücklich erfolgte 
Entbindung meiner Frau von einem muntern 
Mädchen beehre ich mich hiermit, theilnehmen⸗ 
den Freunden und Bekannten ergebenſt anzu⸗ 


aeigen. . ' 
reslau, den 16. December 1839. 
J. Karſch. 


Entbindungs⸗Anzeige. 

Die geſtern Abend halb 10 Uhr erfolgte 
Ber Entbindung meiner lieben Frau, 

ilhelmine, gebornen Röder, von ei⸗ 
nem muntern 8 zeige ich Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Neiſſe, den 15. Dezember 1839. 

Ries, Stadt» Syndikus. 
Todes⸗Anzeige. 

Am löten d. M. vollendete unvermuthet 
an einem plötzlichen Nervenſchlage mein theu⸗ 
rer, innigſtgeliebter Gatte, der Kgl. Preuß. 
Rittmeiſter a. D. J. Georg Baumgar⸗ 
ten, fein ruhm⸗ und thatenvoll geführtes 
Leben mit fo eben zurückgelegtem 61ſten Le: 
bensjahre. Mein Schmerz hat keine Worte. 
Ich widme mit meinen beiden Kindern und 
den geliebten Geſchwiſtern meines Gatten 
dieſe Anzeige unſern beiderſeitigen lieben An⸗ 
verwandten und Freunden, und bitte um 
freundliche, ſtille Theilnahme. 

Auguſte Baumgarten, 
geb. Scherer. 

Hainau, den 16. Dez. 1839. 


2 Sittoriiche Section. 

Donnerſtag den 19. December, Nachmittag 
5 Uhr. Herr Dr. ph. Kahlert wird wa 
Nachrichten aus der handſchriftlichen Ehron 
Johann Gerhard Steinbergers, eines Au⸗ 
enzeugen, bei dem erſten Einzuge König Frie⸗ 
rich II. in Breslau mittheilen. Alsdann 
Wahl des Secretairs für die nächſtfolgende 
Etatszeit. 


Orakel und Chriſtmarkt 
im Wintergarten. 


Mittwoch den 18. Dezember 


großes Konzert. 
Entree von früh bis Mittag 1 uhr & Per⸗ 
Jon 2½ Sgr., von da ab à Perſon 5 Sgr. 
Domeſtiken und Kinder 1 Sgr. 


des Konzerts 5 Uhr. 
Anfang des Konz Polt 


Bekanntmachung. 

Es ſoll das allhier unter der Firma: „Li⸗ 
terariſches Muſeum“ beſtehende Verlags⸗ 
Geſchaͤft, mit welchem ein Journaliſticum, eine 
Leihbibliothek und Leſekabinet verbunden „if, 
eingetretener Verhaͤltniſſe halber, unterm 

30. Dezbr. 1839, Vormittags um 9 Uhr, 
im Wege notarieller Verſteigerung an den 
Meiſtbietenden von dem Unterzeichneten in dem 
Locale des Literariſchen Muſeums, Petersſtraße 
Nr. 1. ½ , eine Treppe hoch, verkauft werden. 

Der Beſtand des Verlags kann nach der in 
jüngſt vergangener Zeit beſorgten Inventur bei 
dem Unterzeichneten eingeſehen werden. 

Der Reinertrag der mit dem Geſchaͤfte ver⸗ 
bundenen und obenerwaͤhnten Nebenzweige hat 
feit geraumer Zeit nach Abzug aller bezuͤglichen 
Unkoſten außer dem Verlage durchſchnittlich 
mindeſtens eine Summe von 600 Rthlr. er⸗ 
reicht, worüber die noͤthigen Ueberſichten eben⸗ 
falls für den Intereſſenten bereit liegen. 

Das Programm der Licitation, ſo wie all 
auf das Geſchaͤft ſelbſt Bezug habenden Pas 
pere ſind bei dem Unterzeichneten einzuſehen 
und können auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Copialien von ihm uͤberſendet werden. 

Leipzig, den 1. Dezember 1839. 8 

Dr. Alex. Otto Kormann, 
als requirirter Notar, Brühl Nr. 518. 


Im Verlage von Carl Cranz in 


Breslau (Ohlauer Strasse ist so eben 
erschienen: 


24 Breslauer Tänze 
für 1840. 


6 Schottisch, 4 Galopps, 3 Länder, 
2 Walzer, 1 Pölonaise, 1 Masurka, 
4 Tempete, 1 Frangaise, 1 Kegel- 


quadrille, 10 1 à la Figaro, 85 


Recdowa, 
für das Pianoforte von 
F. E. Bunke. 
15 Sgr. 


m 


1796 


Literariſche Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Gaben, 
vorräthig in der Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau. 


— 7 


— * 


——ʒ— —— —ä—ũ—h— ——— —— ——— —v—— ER DT 
* Für die nahende Weihnachtszeit empfehle ich meine fortdauernd bereicherten Vorräthe der deutſchen und ausländiſchen Lite: 
ratur und Kunſt; zunächſt eine Auswahl des Gediegenſten und Beſten aus der claſſiſchen, der unterhaltungs⸗ und der 


Damen⸗Literaturz 


werthvolle hiſtoriſche, geographiſche und naturwiſſenſchaftliche Werke von allgemeinem 


Intereſſe; Bücher des Lurus in Stahl⸗ und Kup ferſtich; die deut ſchen und engliſchen Taſchenbücher und 
Kalender für das Jahr 1840; alle anerkannt guten Gebet: und Erbauungsbücherz Jugend ſchriften für jedes Alter 


und Geſchlecht in deutſcher, engliſcher, fran zöſiſcher und polniſcher Sprachez Atlanten, 


Charten und Globen; 


Vorlegeblätter zum Zeichnen und Schönſchreibenz neue unterhaltende und lehrreiche Spiele in bunter 


Menge für Kinder und Erwa 
Breslau, Ratibor und Pleß. 


chſene. 8 
Eine ſorgſame und pünktliche Ausführung geneigter Aufträge darf ich im Voraus verbürgen. 


Paſſende Feſtgaben für Kinder und Erwachſene. 


Bei G. Reimer in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in 
erdinand Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien durch Hirt in Ra⸗ 


Hausmährchen. Kleine Ausgabe. Vierte 


lau durch 
tibor und Pleß zu beziehen: 


Grimm, Brüder, Kinder⸗ und 


Bres⸗ 


Auflage. Mit 7 Stahlſtichen und in farbig gedrucktem Umſchlage carton⸗ 


nirt. 2 Rthlr. 


Dieſelben ohne Kupfer, geh. 1 Rthlr. 
Kinder⸗Mährchen von E. W. Conteſſa, Friedrich Baron de la Motte 
Fouqué und E. T. A. Hoffmann. Mit 6 illuminirten und 6 ſchwar⸗ 


zen Vignetten nach Zeichnungen 
1½ Rthlr. 


von E. T. A. Hoffmann. Cartonnirt. 


Shakſpeares dramatiſche Werke überſetzt von Aug. Wilh. v. Schlegel 
und Ludwig Tieck. Neue wohlfeile Ausgabe in 12 Bänden. Ir, 7r, 


Sr und 9e Band auf engl. Druckpapier 


Velinpapier geh. à ½ Rehlr. 


Elegantes Weihnachtsgeſchenk für 
Jungfrauen. 

Im Verlage von Gödſche in Meiffen iſt 
erſchienen und in Breslau bei Ferdinand 
Hirt, Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſien 
bei Hirt vormals Juhr in Ratibor und 
Hirt in Pleſt zu haben: 5 


Ausſteuer 
für Deutſchlands Töchter, 
in allen Verhältniſſen ihres Lebens. 
Ein Buch zur Belehrung und Bildung, nebſt 
einer Anleitung zu verſchiedenen ganz moder⸗ 
nen weiblichen Arbeiten und 14 Tafeln mit 
colorirten und ſchwarzen Zeichnungen 
et, von 
Caroline Leonhard 5 5 175 
Elegant gebunden. 1 Rthl. 22%, Sgr. 
Wir übergeben hiermit der weiblichen Ju⸗ 
gend ein Lehr⸗ und Leſebuch, welches in Form 
und Gehalt gleich ausgezeichnet genannt wer⸗ 


‚ben darf. Ueber die Leiſtungen der beliebten a 


„hat ſich 


Tang anerken al 3 


chen; ihre früheren Werke ähnlicher Ark, wel. 


che von der Verfaſſerin in ihrem 18ten Jahre 
geſchrieben wurden, werden in mehreren deut⸗ 
ſchen Töchterſchulen als Leitfaden beim Un⸗ 
terrichte benutzt; hier wird in jeder Hinſicht 
Durchdachteres, Vollendeteres den deutſchen 
Frauen und Jugendfrauen geboten. 

In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Die Erziehun 
des weiblichen Geſchlechts. 


Aus dem Franzöſiſchen der Frau Necker 
von Sauſſüre 
üäöüerſetzt durch 
Dr. Ed. Ad. Jacobi, 
Herzogl. Sächſ. Ober⸗Conſiſtorial⸗Rath. 
Erſtes Buch. 


Allgemeine Betrachtungen. 
weites Buch. 
Kindheit. Zeitraum vom zehnten bis zum 


funfzehnten Jahre. 

Drittes Buch. 
Jungfräuliches Alter und reifere Jugend. 

Viertes Buch. 

Die reifen Jahre und das Alter. 
Verlag von Friedrich Perthes, 
Vorräthig in Breslau bei Ferd. Hirt, 

für Oberſchleſien in Ratibor bei Hirt vor⸗ 
mals Juhr, in Pleß bei Hirt. ’ 


Werthvolle Feſtgabe. 


In der Buchhandlung von C. F. Ame⸗ 
lang in Berlin erſchien ſo eben und iſt in 
Breslau bei Ferdinand Hirt (Naſch⸗ 
markt Nr. 47), für Oberſchleſien bei Hirt, 
vormals Juhr in Ratibor und Hirt in 


Pleß zu haben: 


Atalanta. 
Mittheilungen aus dem Gebiete der 
Wahrheit und Dichtung zur beleh⸗ 

renden Unterhalung der Jugend. 


Von Dr. H. Gräfe, 

Direktor der Buͤrgerſchule in Jena. 
Drei Theile. 75 Bog, in 8. Mit 15 illu⸗ 

minirten Kupfern und 3 Vignetten. Jeder 

Theil apart elegant geb. A 174 Rthlr. 

2 Complett 4 Rthlr. 

Bei Abfaſſung eines zur Unterhaltung für 
die Jugend beſtimmten Buches iſt unſtreitig 
eines der weſentlüchſten Erforderniſſe, das Anz, 
genehme mit dem Nüplichen zu verbinden und 
durch Mannichfaltigkeit des Inhalts Einför- 
migteit zu vermeiden: eine Aufgabe, die der 
rr Verfaſſer der mir vorliegenden Jugend⸗ 
ſchrift gluͤcklich geölt hat, indem er, Ernſtes 
und Heiteres, Belehrendes und unterhaltendes 
ſehr ſinnig zufammenftellend, in einem reinen 
und fließenden, Herz und Gemüth anſprechen⸗ 
den Vortrage, intereſſante Scenen aus der Ge⸗ 
ſchichte, Merkwürdigkeiten aus dem Reiche der 


a ½ Rrhlr., auf ganz feinem 


Natur und der Kunſt, Reiſeabenteuer, Sagen 
und Maͤhrchen, morgenlaͤndiſche Erzaͤhlungen, 
Gemälde aus der Laͤnder⸗ und Völkerkunde, 
Lebensbilder, ſo wie auch noch auserleſene Anek⸗ 
doten, Raͤthſel, Charaden ꝛc., der jungen Le⸗ 
ſewelt darbietet. Referent kann dagegen die 
Atalanta — ein Werk, dem in dieſem Zweige 
der paͤdagogiſchen Literatur Deutſchlands we⸗ 
nig andere on die Seite zu fegen fein dürften, 
und deſſem reichen Inhalte noch überdieß ſchone 
demſelben entſprechende Kupfer beigegeben find 
— als eins der angemeſſenſten und gewiß auch 
willkommenſten Geſchenke für die Jugend aus 
voller Ueberzeuzung empfehlen. Dr. —f— 


Weihnachts⸗Geſchenk. 


In unſerm Verlage iſt fo eben in hoͤchſt 
eleganter Ausſtattung erſchienen und als werth⸗ 
volle Weihnachtsgabe beſonders zu empfehlen, 
in Breslau ‚vorräthig bei Ferd. Hirt 
(Naſchmarkt Nr. 47), für Oberſchleſten bei 

irt, vormals Juhr in Natibor und 
irt in Wleß : 1." 

5 umajanti. 


17 
Eine indische Dichtung aus dem Sanskrit 
übersetzt von 
Franz BO pp. 
Mit einem aͤußerſt ſaubern Titelbilde und Um: 
ſchlag in Farbendruck. Geb. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Dieſes Gedicht iſt eine Epiſode des Maha⸗ 
Bharata, und zwar die größte, unter den In: 
dern die beruͤhmteſte und ohne Zweifel die 
ſchoͤnſte jenes rieſenhaften Epos. Ueber den 
aͤſthetiſchen Werth deſſelben urtheilt A. W. v. 
Schlegel in ſeiner Kritik der erſten Text⸗ 
Ausgabe (Indiſche Bibliothek S. 98) wie folgt: 
„Hier will ich nur ſo viel ſagen, daß nach 
meinem Gefuͤhl dieſes Gedicht an Pathos 
und Ethos, an hinreißender Gewalt der Lei⸗ 
denſchaft wie an Hoheit und Zartheit der Ge: 
ſinnungen ſchwerlich übertroffen werden kann. 
Es iſt ganz dazu gemacht, Alt und Jung an⸗ 
zuſprechen, Vornehm und Gering, die Kenner 
der Kunſt und die, welche ſich bloß ihrem na⸗ 
turlichen Sinne üderlaſſen. Auch iſt das Mähr⸗ 
chen in Indien unendlich volksmaͤßig und ver⸗ 
ſchiedentlich in neueren Formen und Mundar⸗ 
ten behandelt worden. Dort iſt die helden 
muthige Zreue und Ergebenheit der Damajanti 
eben jo berühmt als die der Penelope unter 
uns; und in Europa, dem Sammelplatz der 
Erzeugniſſe aller Welttheile und Zeitalter, ver⸗ 
dient fie es ebenfalls zu werden.“ 
Nicolaiſche Buchhandlung in Berlin. 


——— — — 7 — — 
Martin Luther's Leben von Guſtav Pfizer; 


wohlfeilere Ausgabe ohne Scahlſtiche. 


In S. G. Teſching's Verlagsbuchhand⸗ 
lung zu Stuttgart if fo eben erſchienen 
und in allen ſoliden Buchhandlungen zu er⸗ 
halten, in Breslau bei erdinand Hirt, 
am Naſchmarkt Nr. 47, für Oberſchleſten bei 

irt a Juhr in Ratibor und 

irt in Pleß: 3 

4 7 
Martin Luther's Leben 
von . ar 
Wohlfeilere Au e Stahlſtiche. 
Gr. 8. 95 Bogen 135 Sate Geheftet. 

\ rei a Thaler. 

Wiederholte Aufforderungen haben = 
Verleger veranlaßt, von dieſer trefflihen w 
bensbeſchreibung, über deren hervorragenden 
Werth nur Eine Stimme herrſcht, eine wohl⸗ 
eilere Ausgabe ohne Stahlſtiche zu veran⸗ 
alten. Er hofft, dadurch dem Wunſche zahl⸗ 
reicher Freunde des großen Reformators zu 
begegnen, denen der Preis der bisherigen 
Ausgabe ), die fortwährend zu haben ift, zu 

och fein mochte, und die Verbreitung eines 
5 ausgezeichneten Werkes in noch weitern 
Kreiſen, als früher möglich war, weſentlich 
zu erleichtern. 

7) Preis, mit hiſtoriſchen Scenen nach Ori⸗ 


ginalzeichnungen in Stahl geſtochen und 
in ſolidem Einbande, 2 Thlr. 4 Gr. 


Ferdinand Hirt. 


Empfehlenswerthe Feſtgaben. 
Neuer Verlag 

von H. N. Sauerländer in Aarau, zur 

Jubilate bis Michaelis meſſe 1889 erſchienen, 

und in ſämmtlichen deutſchen Buchhandlungen 

um die beigeſetzten Preiſe zu haben, in Breslau 
vorräthig bei Ferdinand Hirt, Naſchmarkt 

Nr. 47, für Oberſchleſien bei Hirt, vormals 

Juhr in Ratibor und Hirt in Pleß: 

Die Allmacht Gottes in den Werken 
der Natur. Ein Volksbuch zur wahren 
Erkenntniß Gottes, und zur Verhütung des 
Aberglaubens und des Myſticismus. Zur 
N für 1 Stände ohne Unter⸗ 

onfeſſion. i „ 
‚gabe. & 10 Sgr. eſſion e Aus 

Ausgewählte Novellen und Dichtun⸗ 
gen, von Heinrich Zſchorke. Vollſtän⸗ 
dig erſchienen in ſechzehn Theilenz vierte 
Auflage, à 5 Rthl. 10 Sgr. 

Dieſen ſich anreihend ſind erſchienen: 

Genfer Novellen, von H. Zſchokke 
herausgegeben; 2 Thle, à ZAHL. oder 3 Fl. 

Einige Lebenserfahrungen, meinen jüns 
neun Schweſtern zur Beherzigung erzählt: 
Die Unvermaͤhlten. — Der Hausfreund. — 
Die Aſſaſſinen. Von Meta Sander. 
a 1 sh. 25 Sgr. 

Katholikon, oder für Alle unter jeder Form 
das Eine. Von V. Keller, Pfarrer der 
fatholiſchen Gemeinde zu Aarau. 4te Aufl 
à 1 Thl. 

Von demſelben Verfaſſer iſt erſchienen: 

Ideale für alle Stände, Dritte Aufl, 


à 1 Ih. 

Stunden der Andacht, achtzehnte Auflage 
in einem Bond, wohlfeue Ausgabe vollitän 
dig, à 2 Thl. 20 Sgr. : 

Deſſelben Werkes neunzehnte Auflage in acht 
Bänden in grobem Druck, à 5 Thl. 10 Sgr. 

Deſſelben Wertes neueſte Ausgabe in Taſchen⸗ 
format, zwölf Theile vollſtändig, 6 6 Tylr. 

v. —— Schahbüchlein, oder anſchau⸗ 

e EA 
faͤnger, mit zehn lithographirten Tabellen, 
ar. 8. geh. 

Hebel's allemanniſche Gedichte, für 
Freunde laͤndlicher Natur und Sitten. Sie 
dente vollſtaͤndige Original-Ausgabe, mit 4 
Kupfern auf weiß Papier à 1 Thl., auf 
ordinair Papier mit 1 Kupfer 20 Sgr. 

v. Maltens Bibliothek der neueſten 
Weltkunde. 12er Jahrg. 1839. 12 Theile. 
à 8 CThl. 

Schweizerbote, S6ter Jahrg. 1839. gr. 4. voll⸗ 
ſtaͤndig & 8 Tbl. 20 Sgr. 2 

Niederer: Dramatiſche Jugendſpiele 
für das weibliche Geſchlecht, zwei Theile, A 
1 Thl. 25 Sgr. 


Feſt⸗Geſchenke. 
Gedichte 
von 

Auguſt Friedrich Ernſt Langbein. 

Neue verbeſſerte Auflage, 
2 Thetle, mit dem Portrait des Verfaſſers 
und 2 Zitelvignetten, ſauber in farbigem Um 
ſchlage cartonnirt, bisheriger Ladenpreis 2 Rtl. 
12 Ggr. von heute an, wegen eingetretener 
Colliſion, auf einen Rthlr. herabgeſetzt, find 
zu einer Weihnachts⸗ oder jeder anderen 
Feſtgabe ganz vorzüglich geeignet, und in als 
4 Ir ech Pie 7 Hein 5 Braz, 
au bei Ferd. „ Naſchmarkt! 
für Oberſchleſten bei Hirt uhr 
in Ratibor und Hirt in 


Leipzig, 1. Dea, ige Buchhandlung. 


Bei F. S. Marin in Berlin iſt ſo eben 
eine ae Breslan bei Ferd. Hirt, 
für Die und ei Hirt vormals Juhr in 
Natibor un Hirt in Pleß zu haben: 


Je toller, deſto beſſer! 
Eine — hr ausführ⸗ 
barer 


Polterabendſcherze, 
von Fr. A 
Elegant broch. 12½ Sgr. 

Ein Polterabend ſoll ein heiteres Feſt ſein, 
darf ſogar an decente Ausgelaſſenheit ſtreifen; 
denn was iſt wohl langweiliger, als Zuſchauer 
und Zuhörer zu fein bei der Aufführung Te 
rieuſer Anreden, empfindſamer Gratulationen 
und mythologiſch⸗pathetiſcher Zwie Hi er? 
Die bisher erſchienenen Büchelchen 18 rt 
bringen viel Ernſt und wenig cherz, in die⸗ 
ſem aber findet man Neues; Humor u. Laune 
herrſchen darin in vollem Maaße vor, 


. 
Mit einer Beilage. 


— 


Beilage zu Me 296 


ET BEER 


der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 18. December 1839. 


eiterariſche Weihnachts und Reujaprs-Gefchenke, 
in der Buchhandlung Joſef Mar u. Komp. in Breslau. 


— ́6ö !!!.. xx... / / 
Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir zu Feſtgeſchenken für Erwach⸗ 
ſene, wie für die Jugend unfer reichhaltiges Lager gehaltvoller Werke der 
deutſchen und ausländiſchengiterakurz Kalender und Taſchenbücher 
auf das Jahr 1840; Kupfer⸗ und Stahlſtichwerke der beſten Meiſterz 
Andacht⸗ und Gebet bücher, meiſtens in eleganten Einbänden und großer 
Auswahl, ern 
Jugendſchriften für jedes Alter und Geſchlecht, Zeichnenbücher, 
Vorſchriften, Landcharten und Atlanten x. 
Koch⸗, Haus- und Wirthſchaftsbücher für Frauen. c 
Wir werden jederzeit bemüht fein, geneigte und geehrte Aufträge, wozu wir uns ganz 
beſonders empfehlen, zur vollkommenen Zufriedenheit auszuführen. 
Joſef Max und Komp. 
5 


Empfehlenswerthe Bücher, 
Plahnſchen Buchhandlung (L. Nitze) in Berlin erſchienen 
ſind, ſich beſonders zu 


Weihnachtsgeſchenken 


eignen und in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau zu haben ſind. 


welche im Verlage der 


Elegantes Geſchenk für Damen: 


Die beſte Blumenſprache. 


Mit Titelblatt und Prachtumſchlag in bunter Lithographie. 
Cartonnirt mit Goldſchnitt. Preis 20 Sgr. netto. 
Die glänzende und geſchmackvolle Ausſtattung dieſes Werkes entſpricht dem trefflichen 
Inhalt, welcher von einem unſerer beliebteſten und geiſtreichſten Dichter verfaßt iſt. Dieſe 
Blumenſprache darf unbedingt zu den bedeutendſten Erſcheinungen der deutſchen Lyrik ge⸗ 


Ta ſchen bu 


für ernſte und heitere Poeſie. 
Eine Auswahl deutſcher Gedichte 


von 
Adolph Glaßbrenner. 
Sechs Bändchen. Sauber geheftet. Preis à Bändchen 5 Sgr. 
In drei Bändchen, in Seide gebund., mit Goldſchnitt. & Bändchen 22% Sgr. 
Der Name des Herausgebers, Geſchmack und Mannigfaltigkeit der Auswahl, reizende 


Form, elegante Ausſtattung, und ungemein billiger Preis: alle dieſe Eigenſchaften ſtellen 
dies Werk über jedes ähnliche und fihern ihm ein dauerndes Intereſſe. 


Als eine Fortſetzung ſchließt ſich hier an: 
Eine Auswahl von ernſten und launigen Gedichten, welche ſich zum Vortrage 
in geſelligen Kreiſen eignen. 
Herausgegeben von Alexander Cosmar. 
Neue Sammlung. Erſtes Bändchen. Preis 5 Sgr. 
Dieſe neue Sammlung bildet zugleich auch die Fortſetzung der mit 10 Bändchen ge⸗ 


ſchloſſenen erſten Reiſe; 
und ferner: 


Das deutſche Liederbuch. 


Eine Auswahl von Adolph Glaß brenner. 
2te ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
12 Bogen. 12. Elegant cartonnirt. Preis 10 Sgr. netto. 

Die erſte, bedeutend ſtarke Auflage dieſes ſauber und bequem ausgeſtatteten Taſchen⸗ 
liederbuchs wurde in kurzer Zeit ag hie ein Beweis von den Vorzügen, welche dieſe 
Auswahl vor der großen Maſſe von Sammlungen ähnlicher Art beſizt. So manche Gefells 
ſchaft hat dieſes Liederbuch in Partieen angekauft, und ſolchen dürfen wir dieſe ſehr vermehrte 
Auflage, in welche noch bie neueſten und gangbarſten Volkslieder und Geſänge, Geſellſchafts⸗ 
Wander, Trink- und Gchlachtlieber It aufgenommen. find, zur Anſchaffung ganz beſon⸗ 
— ien. Der Ankauf einer größeren Anzahl wird durch Gewährung don Freierem⸗ 
plaren von uns noch erleichtert. 


Die deutſchen Volkslieder 


mit ihren Singweiſen. 
Geſammelt und herausgegeben 
von Ludwig Erk und ilhelm Irmer. 
4 Hefte. Preis eines jeden Heftes 10 Sgr. 
unſtreitig die beſte Sammlung dieſer Art, weiche jedem Freunde des Geſanges wills 
kommen fein wird. Die Auswahl der Lieder it auf das Sorgfältigſte getroffen, und haben 
die Herausgeber beſonders dafür Sorge getragen, die Melodieen ſo wieder zu geben, wie 
ſie unter dem Volke gefunden werden. 


— TE I re 
Humoriſtiſche Volksſchilderungen don Ad. Brennglas. 


Buntes Berlin. 


tereffante Charakteriſtiken und pikante und komiſche Scenen aus dem 
e Berliner a 
Sieb efte mit Federzeichnungen von R n. 

. 1 8 8 7, Sgr. naofeman 


I. Set, Di . Briefe. — An . 
I. 8 e * e. — Komiſche 9 Beicgtdoteg, 
8 itheater, — Komiiche oven — Anekdoten, 
III. Se — Eine ganz kleine Novelle. 2 Berliner Blu: 
rache. 

Der Schuftergefellen. 
=. Deriiger Ede iteher Raute. 
VII. 5 Die Redonte. Das Pr er 


err Buffey 


in „ Kunſtausſtellung. 


4 Hefte. Preis eines jeden Heftes 7%, Sgr. netto. 


Mit vier Federzeichnungen von Th. Hoſemann 


0 ann. 
reis 1 Thlr. 7½ Sgr. 


ſtes Bändchen, elegant 1 
> egräbnißtag in einer armen 


; eheftet. 
i er. 2 — 
innge age: 


+ 


Er 
Enthält: Der 


Für Freunde vaterländiſcher Geſchichte, und beſonders allen Beſitzern der Lebensbe⸗ 
f ſchreibung Friedrichs des Großen zu empfehlen: 
Beiträge zur Bereicherung und Erläuterung 
der Lebeusbeſchreibungen 


Friedrich Wilhelm I. and Friedrich des Großen, 
Könige von Preußen. 


Nebſt einem Anhange, enthaltend ein Tagebuch aus Friedrichs des Großen Regentenleben 


von 1740 — 1786, mit hiſtoriſchen, charakteriſtiſchen ꝛc. Notizen ꝛc. 
Herausgegeben von K. H. S. Rödenbeck. 
I. und II. Band. gr. 8. 20 K Preis 4 Rtlr. 
Anhang Preis Sgr. 
Inhalt des erſten Bandes 
Friedrich Wilhelms 1. Verdienſte um fein Land und Volk. — Geſchichte des Tas 
dakweſens im Preuß. Staate. — Zur Kriegsgeſchichte. — Friedrich der Große und 
die Theologen. — Die Geheimen Kabinetsräthe unter Friedrichs des Großen Re⸗ 
gierung. — Kabinetsordres. — Zur Literatur der Geſchichte Friedrichs des Großen 
Sammlung theils ungedruckter, theils gedruckter, aber einzeln zerſtreuter und wenig 
bekannter Briefe ic. — Anekdoten und Charakterzüge aus dem Leben Friedrich 
Wilhelms I. und Friedrichs des Großen. Miszellen. 
Inhalt des zweiten Bandes: | . a 
Das Finanzſpſtem Friedrich des Großen in Bezug auf Fabrikweſen, Handel 
und Landwirthſchaft. 8 


Das Kreuz in der Mark 


von 


Carl Seidel. 


Eleg. kart. Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. } 
In einem Cyklus von Liedern, Balladen, Legenden und Volksſagen von edelſter poeti⸗ 
ſcher Form ſchildert hier der Verfaſſer den Jahrhunderte lang währenden Kampf des Chri⸗ 
ſtenthums mit dem nordiſchen Heidenthume. 5 
Eine ſolcher Inhalt überhebt bei dem Namen des Verfaſſers aller weitern — 7 — 
des Werkes; ſeine za empfiehlt es unter Anderm auch ganz beſonders zum Feſtgeſchen 
chſene Jug r 


für die erwa 
Für die reifere weibliche Jugend. 
N e r ba... h e 
Belebrende moraliſche und unterhaltende Erzählungen 


C. A. Stange. 


Elegant gebunden, mit Kupfern. Preis 1 Rtlr. 15 Sgr. 

Der Werth dieſes Buches, welches die Bildung des Verſtandes und Veredelung des 
Herzens bezwecken ſoll, iſt von vielen Seiten anerkannt. Es wird dazu dienen, in kindlichen 
Herzen ſittliches und religiöſes Gefühl zu nähern und zu erwecken, und wird die Leſerin 
ur Ueberzeugung bringen, daß Anſpruchsloſigkeit, fo wie raſtloſes Streben, anderer Men: 
ſchen Glück zu befördern, den ächten Seelenadel begründen. 


Neues Andachtsbuch. 
| Jeſus Chriſtus. 


Ta g e b u e ines Gläubigen 
Go 


von 
ttfried Gentzel. 
2 Bände, elegant geheftet, Preis 2 Rtlr. 15 Sgr. 


Dies Werk iſt in jeder Rückſicht neu, und wohl dem Beſten in der Erbauungsliteratur 
an die Seite zu ſtellen. Es ſchließt ſich in der Weltanſchauung wie in der äußern poeti⸗ 
ſchen Geftaltung an die Pfalmen und apoſtoliſchen Briefe, fo wie an die „deutſche Theo⸗ 
logie“ und „Thomas von Kempis Nachfolge Chrifti an. 

Es wird durch natürliche Innigkeit und religiöſe Tiefe die Freunde wahrer Poeſie und 
die Anhänger des ächten evangeliſchen Glaubens gleich ſehr zufrieden ſtellen. 


Der Landprediger von Wakefield, 
Taſchen⸗Ausgade auf Velinpapier. 


8 ffmann in Stuttgart iſt fo eben erſchienen und in allen ſoliden Bud: 
reslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 


Goldſmith's I 
Landprediger von Wakefield. 


ine Erzählung, 
angeblich von ihm ſelbſt verfaßt. 
Ä Neue Bearbeitung. 
Mit ſchönem Stahlſtich. Preis, droſchirt 15 Sgr. 

Dieſes Buch iſt als ein klaſſiſches, im wahren Sinne des Wortes, jedem Gebildeten we⸗ 
nigſtens dem Namen nach bekannt; viele e in allen Sprachen zeugen für 8 
Werth. Die, ſchon an ſich innige Theilnahme erregenden, Schickſale des wackern Pfarrers 
und feiner Familie, feine Demuth im Glücke, fein erhabener Stolz im Unglüd, find in bie 
ſem Werke auf eine fo einfachgemüthliche Weile geſchüdert, daß es mit Recht zu einem der 
—— a uud welche oft und me ee eee Genuſſe geleſen 

Ps e i jändig und wird befrie — Von 4 
Verlage erſchienenen erfetung iſt vollſtändig den, in gleichem 


Byron's ſämmtliche Werke, 


Taſchenformat, Vellnpapier. 10 Bände. Preis 2 Rthlr. 15 Sgr. 
iſt fo eben der Ite Band verſandt; der 10te (letzte) iſt in wenigen — 5 vollendet. 
gediegeneres, eleganteres und wohlfeileres Feſtgeſchenk dürfte ſchwer zu ſinden ſein! 


Bei Carl 
handlungen, in 


Ein 


Die Buch-, Masikalien- uud. KunSäetetlung yon B. 
in Breslau, Ring Nr. 62, beehrt sich hiermit ihre 
über 36,000 Bände starke 


Leih Bibliothek, 


E. C. Leuckart 


welche fortwährend durch die neuesten dafür geeigneten Erscheinungen 


vermehrt wird, zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 

Mit derselben ist auch noch ein Lese-Zirkel der neuesten ausländi- 
schen Literatur, sowie Journal- und Taschenbuch-Lese-Zirkel und 
ein grosses 


Musikalien-Leih-Institut 
verbunden. Teilnehmern an mehreren Zweigen dieser Anstalt 
werden besonders günstige Bedingungen gewährt. 


F. E. C. Leuckart. 


u Weihnachtsgeschenken 
aus den verschiedenen Zweigen des Buch-, Musi- 
kalien- und Kunsthandels empfiehlt ihr wohlassor- 


tirtes Lager die Handlung von 


F. E. C. LEUCKART, 


In Breslau, am Binge Nr. 52. 


1 


Diese Stahlfedern-Fabrik ersten Range 


9 PS DR, hat sich als die grossartigste und 
f vorzüglichste in Europa einen 


7 allgemeinen Ruf erworben. 
S > J 
Ber ge’ Nachstehende Sorten aus derselben in höch- 
Nun 4 er ster Vollkommenheit für jede Hand und 
(London) * N (Hamburg) Schriftart übertreffen alle bisher bekannten 
J. Schuberth q co. 
Nro. 4. Beste Calligraphie Weder, ausgesucht, für gewöhnliche Schrift, 
mit plattirtem Halter, das Dutzend N 8 2 R 4 gGr. 
No. 5. Feine Schulschreibfeder, das Dutzend mit Halter Ge 
No. 6. Feine Damenfeder, zur Klein- und Schönschrift, mit 
geschliffenen Spitzen 8 gGr,, eine zweite Sorte uu Bern 
Nr. 7. Superfine Lordfeder, bronz. u. Nr. 8 Silberstahl. Beide 
Sorten zum Schönschreiben übertreffen die Federposen an 
5 83 bei Weitem, das Dutzud . A 8 . N 
r. 90 ee ee 8 ’ 2 
a Schnellschreiben, das en a ie a . vr zug 40 
Nr. 10. Kaiserfeder, die vollkommene, doppelt geschliffen, mittel 
gespitzt, das Dutzend 4 . . : 5 12 
Nr. 11. Napoleon- oder Biesenfeder, zu grösserer Prachtschrift, 
leistet das Vierfache anderer Federn, die Karte mit Halter 16 
Nr. 12. Notenfeder, unenbehtlich für Componisten und Noten- 
schreiber, das Dutzend mit Halter 2 1 
Nr. 13. Musterkarte vorzüglicher Stahlfedern, 13 Stück ver- 
schiedener Sorten; eins schone Aushülfe bei aller grösseren 
! und Kleineren Schrift, mit 2 Haltern pi 2 DB ce 
r Ordinaire wohlfeile, jedoch sehr brauchbare Federn, das Gross von 144 


Stück in einer Schachtel zu nur 10 gGr., 15 gGr. und die Karte 
von 2 bis 4 gr., sind ebenfalls worräthig und einzig und allein ächt 
zu bekommen in der Haupt-Niederlage von 


F. E. C. Leuckart, 


in Breslau, Ring Nr. 52. 


G. UA. Nieme perv Empfehlung eines der nützlichsten 


früher Akrocie von 


Weihnachtsgeschenke. 


* Vollständiges und elegantes 
Schreib- Etui in Form einer Brief- 
tasche, 
von englischem gepressten Zeuge 
5 1 Rilr. io Sgr., 
von feinstem Saffıan-Leder 
N 1 Rtlr. 15 Sgr., 
In Breslau. f 


enthaltend 25 Stück der besten Stahlfedern, 4 Fedethalter, Bleistift, Lack, Ob- 
laten, Gummi eto., kurz Alles, was zum Schreibgebrauch schenswerth ist. 
Der allgemeine Beifall, dessen sich dieses, Etui erfreute, ermumerte mich, 
es jetzt mit erhöhter Eleganz und Vollständigkeit anfertigen zu lassen, so dass 
es Eltern, Erziehern, wie überhaupt jedem Gebildeten mit Recht als ein für 
Jedermann passendes, so angenehm wie nützliches Geschenk anempfohlen wer- 
den kann, da es des engen Raumes wegen auf Reisen wie in der Schule und 


im: Hause vorzügliche Dienste leistet. h 2 
l 210 ich meine anerkannt schönen Stahl- Schreibfedern in 


30 Sorten, Dutzend und Grossweise, zu billigen Preisen. Preis-Courente wer- 


gratis ausgegeben. a 

11 5 G. W. Niemeyer 
Sr in London und Hamburg. 

Ein vollständiges Lager der obigen Schreib-Etuis, so wie der ver- 
schiedenen Sorten Stahlfedern der Fabrik des Herru Niemeyer, unter 
hält fortwährend das Haupt-Depot für ganz Schlesien von 

| „Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien-Handlung in Breslau 
x (Ohlauerstrasse Nr. 80). 


"ED 
LONDON uns HAMBURG. 
Haupt - Depöt für Schlesien 


unſerer Regiſtratur einzuſehen. 


N Musikalisches 
Weihnachts-Geschenk! 
zu haben in Carl Cranz Musika- 
‚lienhandlung (Ohlauer Str.) 

So eben ist erschienen: , 


bum musical 
des jeunes Pianistes 


ou Recueil de Airs variés Rondo- 
lettos pour le Pianoforte 


ur 

Adam, Chautlen; L amoine et 

Levasseur. 

Preis 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Saubere Ausstattung und eine sehr 

hübsche Titelvignette, verbunden 
mit neuen sehr interessanten Com- 
positionen leichter und gefälliger Art, 
werden jungen Clavierspielern Freude 
machen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu Ratibor. 

Das im Rybniker Kreiſe — — zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in unſererl Concurs⸗Regiſtratur einzuſehenden 
landſchaftlichen Taxe auf 12374 Rthlr. abge 
ur freie Allodials Rittergut Pstrzonsna 
oll am 

27. April 1840 Vormittags um 11 uhr 
vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Schmidt an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden, und werden hier: 
durch zugleich alle unbekannte Realprätenden⸗ 
ten aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion ſpäteſtens in dem anberaumten Ter⸗ 
mine zu melden. 

Ratibor, den 13. Auguſt 1839. 

Königl. Ober⸗Landesgericht von Oberſchleſten. 
Zöllmer. 


Das Rittergut Pombſen im Jauerſchen 
Kreiſe, abgeſchätzt auf 21,514 Rthl. 18 Sgr. 
6 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe ſoll 

am 28. April 1840 Vorm. 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Der dem Aufenthalt nach unbekannte 


Gläubiger Forſt⸗Inſpektor Nitſche zu Neuhof, 
modo Erb ich! 


en werden hierzu oͤffentlich 


vorgeladen. 8 
J etstau, den 1. Stteber 1880. 


Hundrid,. 
Bekanntmachung. 

In einer bei uns ſchwebenden Kriminal⸗ 
Unterſuchung iſt ein ordinärer grautuchener 
Mantel mit meſſingnen Haken und Knöpfen 
eingeliefert worden, welcher angeblich Sonn⸗ 


abend den 2. November d. J. von einem auf 


der Roſenthaler Straße vor dem Wirthshauſe 
des Branntweinbrenners Zſchiſchank ſtehenden 
Bauerwagen geſtohlen worden iſt. Der un⸗ 
bekannte Eigenthümer dieſes Mantels wird 
aufgefordert, ſich fpäteftens in dem auf den 
4. Sanuet 1810 Vormittags 11 Uhr in dem 
Verhörzimmer Nr. 10 des hieſigen Inquifitor 
riats anberaumten Termine zu melden, wi⸗ 
drigenfalls nach den Geſetzen über den Man⸗ 
tel verfügt werden wird, 
Breslau, den 10. Dezember 1830. 
as Königliche Inquiſitortat. 


Subhaſtations⸗Pateat. 

ü Zur Werfteigerung des zur freiwilligen Sub⸗ 
4 55 geſtellten, auf 10,821 Rthlr. abge 
häpten Gasthofes „zur goldnen Sonne“ nebſt 
Belt gehörigen Realitäten Nr. 143 zu Liebau 
eht au 
den 27, März 1840 Vormittags 10 uhr 
in dem Lokale des unterzeichneten Gerichts 
Termin an. 

Die Taxe, der neueſte Hypotheken⸗Schein 
und die beſonderen Kaufbedingungen ſind in 

Liebau, den 30. Augu 1839. 

Köntgl. Land⸗ 1 Brit, 
Süngling. 
Auktion. > 

Am 19. d. Mts. BER 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe, 
Mäntlerſtraße Nr. 15, öffentlich verſteigert 


J) einige Centner 2 * Gerichts⸗Akten, 
worunter je Centner begriffen, 
der einzuſtampfen und daher deſſen Anz 

kauf nur 115 1 . 45 

2) eine herrenloſe e Hündin 
mit weßſer Fru, Hodhüng, e 
er 8 Ke 8 2 15 eug 

me erſſecten, als 

* ee ab. enges, Meubles und 

aus * 
f Breslau en I. Dezember 1830. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 
8 Auktion. 8 

Am 21. db. M. Vorm. halb 12 uhr fol 

am Ende der Graupen⸗Straße, ohnweit Kö⸗ 


nigs Palais 
ig Pein Reit, auch Wozenpferd 


werden: 


öffentlich verſteigert werden. 
1 2 , 1 


u 11. Dezbr. 1830, 


Bre 
Man nig, Auktions⸗Commiſſarius, 


werden zu Taufen geſucht 


. Auktion. 
Am 2lten d. M. Nachm. 2 uhr ſoll im 
Auktionsgelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
eine we Blumen⸗Zwiebeln 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 16. Decbr. 1839. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 4 


3 A 1 

m 20. d. M. Vormittags r ſollen 

in Nr. 21 Junkernſtraße, ui dem 2. 13 — 

Frankeſchen Weinlager, wiederum 

20 Orhoft verſchiedener Franzweine 

und demnächſt 8 

ent 5 Keller⸗Utenſilien 

öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 17. Dezbr. 1839. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


— — — —— — 
Im Auftrage ſämmtlicher Intereſſenten zei⸗ 
gen wir hiermit an, daß der in der Zeitung 
vom 1. November c. und folgenden Tagen 
angekündigte Termin zum licitationsweiſen 
Verkauf des Rittergutes Obſendorf und Zu⸗ 
behör am 23. d. M. auf dem daſigen herr⸗ 
ſchaftlichen Schloffe abgehalten werden wird. 
Breslau, am 10. Dezember 1839, 
Kletſchke, Juſtiz⸗Rath. 
Eugen Müller, Juſtiz⸗Commiſſ. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden zeige 
ich ergebenſt an, daß der Herr Juſtiz⸗ 
Kommiffarius Fiſcher (Oplauer Straße 
Nr. 4) am heutigen Tage alle meine Ge⸗ 
ſchäfte übernommen hat, und daß ich ihm 
demzufolge meine Akten übergeben und 
ihn zur Einziehung meiner Gebühren und 
der Gebühren des Herrn Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
faruus Weimann beauftragt habe. 

Breslau, den 13. Decbr. 1839. 

Korneck, 
Juſtiz⸗Kommiſſarius des Ober⸗Landes⸗ 
gerichts u. des Ober⸗Appellations⸗ 
gerichts zu Poſen. 


Montag, den 16. Dezember, Mittags zwi⸗ 
ſchen 12 — 1 uhr, iſt nachſtehendes Silber ent⸗ 
wendet worden: 

1. Ein großer Suppen⸗Vorlegelöſſel, nicht 

gezeichnet. 

2, Ein Suppenlöffel, gezeichnet v. G. 

3. Eine Gabel, gezeichnet y. G. 

4. Zwei Suppenloͤffer, nicht gezeichnet. 

5. Ein Kinderlöffel, gezeichnet M. v. G. 

6. Eine Kindergabel, gezeichnet C. v. G. 

Indem man vor dem Ankauf die ſer entwen⸗ 
deren eber nde warnt, bittet man zugleich 
u * Berſp der „ behüliſtich fein 
zu wollen, und verſpricht dafür eine ganz au 
gemeſſene Belohnung. 

Man bittet ſich auf dem Tauenzien⸗ Plat 
Nr. 5, zwei Stiegen hoch, zu melden. 


Von neuer Zufuhr 
Elbinger Bricken, marin. Lachs, marin. 
Stöhr und geräuchertem Lachs in sehr 
schöner fetter Waare, verkauft im Gan- 
zen und Einzelnen zu wiederum billigern 
Preisen als bisher: 


C. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 16, gold. Leuchter. 


— — — 
In dem Induſtrie Comtoir 
do . bete 5g Die. 27 
ind die feinſten Parifer Blumen, Bänder, 
Federn, achtes Kölnifches Waſfer und das 
beliebte Eau de Javelle, jede Flecke aus 
Leinen⸗ und Baumwollen⸗Zeugen zu vertil⸗ 
gen, zu den möglichſt billigſten Preiſen 
vorräthig. 


Nicht zu übersehen! 
Verschiedene Sorten schöner Caffee's 
von vorzüglicher Güte und 2 Ge- 
schmack, feine Arak’s und Punsch-B#- 
senz, feine Thee's und Gewürze; 1 
und Schweizer Käse, kran Kas er 
geräucherten u. marinirten E 
wie ganz frische Nen Preise, empfiehlt 
zu äusserst billigsten 8 Neben 
die Specerei- Wanken, Spiritus-Hand- 
lung und gen eur Fabrik 
rim. chweit A 
von vo Wwe. & Sab sel 
Rossmarkt Nr. 13, der Börse gegenüber. 
— en ER, NN —— 


F. e L. Brade, 


am Ringe Nr. 21, dem Schweidniter Keller 


gegenüber, 

erlaubt ſich zu u ehedem Weihnachtsfeſte 
auf ſein überaus reichhaltiges Lager von mehr 
als 200 verſchiedenen Sorten elegant ausge⸗ 
ſtatteter Billetpapiere, ſo wie allerneueſte 
Brillant⸗Oblaten, verzierte Couverts ꝛc. hiers 
mit ergebenſt aufmerkſam zu machen. a 

Demnächſt werden auf beſondere Beſtellung 
— unter be — — auf vorrät 05 
5 und extraſeine Billetpapiere binnen ſehr 

rzer Zeit, Wappen, einfache und Aoppet 
Buchſtaben mit oder ohne Krone geprägt, auch 
entſprechende Oblaten dazu gefertigt. 


ebhühner 
Lebende N ikelaſſr. Ar. 33 


im Gewölbe. 


— 18 — e 


Die Berliner Porzelan⸗Manufaktur von F. Schumann u. Sohn in Berlin 
empfiehlt ibre neu errichtete Niederlage, Eliſabeth⸗Straße Nr. 5, einem hohen Adel und geehrten Publikum zur be: 
ſonderen Beachtung zu bevorſtehendem Weihnachtsfeſte, indem ſelbige mit der größten Auswahl von den eleganteſten 
weißen, vergoldeten und bemalten Porzelauen zu feſten Fabrikpreiſen verſehen iſt, da beſonders ſich mehrere von dieſen 
Gegenſtänden zu Geſchenken eignen würden. 8 


8 


N 


RER 


Die Pelzwaren Handlung von Valentin Matthias, Schmiedebrücke Nr. 1, 
empfiehlt ihr wohlaſſortirtes Lager, beſtehend in einer großen Auswahl Quirces, Palitos, Reiſepelze, Pelzfutter, Herren⸗ 
Auch werden alle Beſtellungen, in dieſes Fach ſchlagend, aufs ſchnellſte und dauerhafteſte angefertigt. 8 
!!! 39 Mutzen, 
V 0 N h 4 u { 2 11 n a 0 Herren⸗ all 885 billig!“ 
; 8 i ſt N f b = auffallend Nr. I 9 
die Putz⸗ und Mode-MNaaren-Handlung 3 te 
WR m meta ee 
aus Leipzig und Loͤwenberg | 
[4 H Schlitten⸗Berkau f. 
Mehrere vierſitzige Schlitten ſtehen zu ver⸗ 
exo ffnet. * ER kaufen: Altbüſſerſtr. Nr. 12. 
CC.. K EEE I EI N Rn nr Srone 3. 
Erprobte Haar-Zinttur, 
bleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe zu geben, und da- empfehle ich für Herren 
bei das Wachsthum der Haare zu befördern, Unterſucht von den Wann zu die größte Auswahl der modernſten Hemden, Chemiſets, Manſchetten, Halskragen, Panta⸗ 
Preis pro Flacon 1 Ntlr. 10 Sgr. i Für Damen: 
Bei Abnahme in größeren Flaſchen iſt der Preis bedeutend billiger. Proben von der die eleganteſten Negligee⸗Hauben, Kragen, Coliers, Pellerinnen, Fraiſen, Tag⸗ und Nacht⸗ 


Leibpelze (mit und ohne Beſatz), Muffen, Nidicüls, Pelzkragen, Wellerinen, Schlittendecken, Fuſdecken, Wintermützen u. f. w. 
ſo wie modernſte 
2 Ich empfehle von heutigem Dato an eine 
de 8 Wilh elm H elmi = cherſchinken und haltbaren Speck zum ſpicken, 
A i iſchermeiſter, 
3 e 
Das Geſchafts⸗Lokal iſt im blauen Hirſch, Ohlauer Straße. WB. ae en m te ginn a 
ſicheres und in feiner Anwendung ganz einfaches unſchädliches Mittel, weißen, grauen, ge⸗ = Zu nützlichen Weihnachts⸗Gaben 
Berlin, München und Dresden. lons, Camiſöler, Strümpfe und Socken. 

vorzüglichen Wirkung dieſer Tinktur liegen zur beliebigen Anſicht bereit. Hemden, Negligee⸗Jäckchen, noble Cambris und Piqué⸗Röcke, Strümpfe, geſtickte Battiſt⸗ 


f 7 ö und weißleinene T tulcher, Bettdecken, Tiſchgedecke in ausgezeichneten Deſſins, alle Ar⸗ 
Aromatiſches Kraäuteroͤ 1 ten Leinwand in Prager Beben, ei pa Lager jeder Art Bettwäſche und 
zum Wachsthum und zur Verſchönerung der Haare, ſelbſt für ganz kahle Stellen, welches für Kind jeden Alters 
unter der Garantie verkauft wird, daß es ganz dieſelben Dienſte leiſte, als alle bisher an⸗ 5 0 * 
geprieſenen und oft über 1 Rtlr. koſtenden Mittel dieſer Art. 5 eine ſchöne Auswahl geſtickter Thibet⸗Kleider, ueberwürfe, Kragen u. |. w. 
Preis pro Flacon von derſelben Größe 15 Sgr. Berner ift für bevonfiehenbe Weihnacht Saiſon mit geitriger Fuhren ue. 
Haupt-Depot bel Auguft Seonharbi zu Freiberg in Sachſen. ein anfebnticher Transport der feinſten franzöſiſchen 
a hnperlen, a Stickereien bei 


ſicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden von x 
Doctor Ramgois, 
Arzt und Geburtshelfer in Paris. ' ' en 
n Preis pro ne En eee de eg A rs 5 l 
Von den vielen Zeugniſſen über die vortreffliche Wirkung dieſer Zahnperlen erlaubt 
ſich e a re * machen. = ER 1 g k na 2 zeige. 
eugniß. — atte das Unglück, zwei meiner lieben Kinder durch die gefährliche Pe⸗ . . 
3 Jobe des Zahnens zu verlieren und mit Bangen ſah ich dieſer Zeit bei meinem jüngsten Die Leinwand⸗Handlun des M. Wolff N 
Söhnchen entgegen; da wendete ich die von Hern Dr. Rame ois empfohlenen Jahnper⸗ Ning⸗ und Schmiedebrücke⸗Ecke Nro. 1 . 
len an, und mein Kind hat auf die Leichtefte Weiſe dieſe ſchmerzvolle Periode überſtan⸗ yerkauft nachſtehende Waaren en gros und en detail hai, 


det fi nd und wohl. une 
den —— 4 — Ja seht | Jon d zu auffallend billigen Preiſen: 


Hein, Aug. Kiepert, 


inge Nr. 20: 1 Treppe, neben Herrn D. Immerwahr. 


> 


j 2 5 echte Kleider⸗Kein wand a 134, hr 3, 3½ Sgr., 

In Breslau befindet ſich die einzige 8 bel ad 0 Se x 75 4 n 7 35 3 55 55 45 1 

A 1 N auer Str 0 * „ u € wand „„ 3, 7 ’ 7 

G. Schwartz, = Nr 5 wa e 3 3%, 15 1 5 

Sagan ns gr —— V de 5 „ 

5 Die eröffnete große neue llu 5 bunte i be 8 . 2 3 3 2 

1 4 2 11 gepa n r. w 8 

& Kinderſpielwaaren Ausſte na, ® . 1 

8 2 ’ Lein d⸗Tü . „ , 7 5, 4 
® zum Werkauf aufgeftellt während des Chriſtmarkts: g. 5 Außerdem — denke Tiſch⸗ und Handtücherzeug, Schwanboy- und Piqus⸗Par⸗ 
2 King, grüne Röhrſeite Nr. 40, im ſchwarzen Kreuz, 1. Etage, Ei chent; weiße und bunte Futter⸗Kattune; grünen, weißen und rothen Frieß; Fuß⸗Teppich⸗ 
(nahe an e neb (onen Hund ’ tikel. \ 

er 
* ue erli 7 


8 empichte zu bitigen, Preifen ihr großes (genes Lager der neueflen, ert dire aus 3 Die neueſten Gegenſtände im Gebiete der Mode und 
BB fie iche Kabel aller, fo wie um nufginf an wangen für nahen un des Luxus für Herren find in großer Auswahl bei uns 
= eine Auswahl ſchöner Kuna: Galanterie⸗Weihnachts⸗Geſchenke. 7 vorrät ig. Sämmtliche Gegenſtände jedoch zu den billigſten 
9590099282050096598292026288 dber feſten Preiſen. 


Die ächte patentirte 155 
Gerſten⸗Chocolade Stern & Weigert, 


Nikolai : Strafe Nro. 80, nahe am Ringe. 


aus der Fabrik W. Pollack in Berlin — — 
e und ee N 1 5909229999299920929 9990008 
dene un wiet Dur ee dare ge en aer, ae 10 28 Einem hohen Adel und geehrten Publikum erlaube ich 
1 en. ar 2 1 * 
ee e bo ct wohlthentten Nahrungsmittel wg (a: Beuftlelbende es mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich auch dieſen Chriſtmarkt 
d bemäbrt, nie bes bie bealfigen BEHTSEN ae ent der angefehenten b | @8 keine Bude habe, ſondern nur allein alle Sorten weiße, 
e [3 TG 7 Ra r. 2 3 8 
dern fh dee Ge, Rethe und a ee aden n ui been un- 4 gelbe und gemalte Wachslichte, weiße, gelbe, bunte und 
den, e See s Klier, und eber e ber Eutfräftumenn mit aufg g. 8 gemalte Wacheſtöcke in meinem Gewölbe, Schmiede⸗ 
n uten in Anwendung gezogen a U inige Nied { | — brücke Nr. 3 im erſten Viertel, verkaufe. 6 
| ie allei iederlage Alle dieſe Artikel empfehle ich in der größten Aus⸗ 
L. Schleſinger, am Fiſchmarkt Nu. 1. 18 wahl, richtiges mpfe wicht den billigſt 
* 7 * 7 ge preuß. e *, zu x igſten 
Die fei Weihnachts Gaben. „ feſtgeſetzten Preiſen, fo wie auch eine Partie Spiel⸗ 
Zoilett er eine und neueiten Parfümeriee u 8 waaren und Attrappen zu geneigter Abnahme. 
2 n ule antique, „ Extrait d’odeur „ > 0 
und Eau 1 von I. Pre 5 * firen Preiſen un eie = Caroline, verw. 0 geb. Supper, 
end: ö x ug‘ 
N die Hauptniederlage franzöſiſcher Parfümerien und Toilette⸗Seifen = Schmiedebrücke Nr. 8. 
des A. Brichta, 77 Schuhbrücke, im alten Rathhauſe. 


eee eee eee 


CCC 


u den billigsten Preisen, empfiehlt zu 


wie auch %, karrirte Flanelle, à 10 Sgr., 


* 


ion. ER me 


Elbinger EX So eben erhielt ich eine neue Sendung von 
ſebr ſchoͤnen echtfarbigen 35 


Neunaugen, ; 
marinirten Lachs Kleider⸗Kattunen 
3 4 n La 4 3 Sgr., ganz extra feine glatte und ge⸗ 
in ½ 9939040 3 5 e 


= muſterte 3 8 
geräucherten Lachs,, Thibet⸗M erino's 


W Gänſeb 14 Sgr. ab, und viele and i 
Poßuneeibe GBR rüſte, de Waasen Artikel für "Damen 1 


marin. Br atherin , 98 zu Weihnachts - Geſchenken 
aſtrachaner Zuckerer ſen, 


arſchauer Mundmehl 
’ W e bi, 


fließenden Ca viar 
und vorzüglich ſchöne 


Mühlhof, 1 Treppe hoch. 


Bock⸗Verkauf zu Simmenan, 
Derſelbe findet wie die früheren Jahre am 
2. Februar 1840 ſtatt, von den Thieren wird 
bis zu dieſem Tagen keines weggegeben. Nach⸗ 
mittags 2 uhr erfolgt der Zuſchlag. Ein kur⸗ 


A 5 2 : zes Aviſo von entfernt wo d reund 
Catharinen⸗Pflaumen und Kunden acht Ede hl a ſehr 
offerirt zu billigen Preiſen: angenehm ſein. 5 
Rudolph Baron von Lüttwitz. 
D. Boutgarde, | - Simmenau bei Conſtadt, Kreuzburger ® 


Kreiſes, den 2. Dezbr. 1839, 


Neue ungariſche gebackene 


Pflaumen, 
Nele ſüß und nicht räucherig, das Pfund 
% Sgr., 5 Pfd. 12½ Sgr., der Ctr. 9 Kthl., 
feinſte Perlgräupchen oder Sprung, das Pfd. 
3 Sgr., der Centr. 91% Rthlr. offerirt: 


Gotthold Eliaſon, 
Reuſcheſtraße Nr. 12. 2 
Ge 
ff. 


eee eee 


Weihnachts⸗ 
Geſchenken 


habe ich 
2 e * 
Cigarren 
in Kiſtchen à 25, 50 u. 100 Stück 
elegant verpacken laſſen, und ver⸗ 


kaufe ſolche von 7 ½ Sgr. an. 


M. Schlochow, 


Ring Nr. 10, der Hauptwache 

vis-a-vis u. Albrechtsſtr. Nr. 24, 
neben der Poſt. 

8298080088900 


Mein vollkommen assor- 


tirtes Lager 


von herben und süssen Ungar-, Rhein-, 
rothen und weissen französischen u. spa- 
nischen Weinen, ächtem Champagner v. 
Walbaum, Heidsieck & Comp. à Rheims 
Sillery-Mx. Ir Qualité, Ara de Goa, 
feine Jamaika Rums und Rum, wie auch 
ächt Porter-Bier in höchst reeler Waare 


Die von uns empfohlenen 


g Kaffee⸗Servietten 

find von 12 ½ Sgr. an zu haben. 

Desgleichen zu herabgeſetzten Preiſen: 

€ Schürzenleinwand a 2 ½ Sgr., 
Züchenleinwand von 3 Sgr. bis 
N 7% Sgr., 

: 


7 

2.9 * 

Tücher von 3 Sgr. bis 15 Sgr. 4 
* 


99090980059888909008085 


Ferner: 
Tiſchgedecke, 
Handtücher, 
Ereas⸗ und 
weiße Leinwand 
von 5 bis 110 Ntlr. 


. 


gütiger Abnahnıe 


©. F. Rettig, 


Oderstr. Nr. 16, gold. Leuchter. 


ardinen⸗Frangen, 


30 Ellen von 15 Sgr. an, ſchwarze und 
weiße Gardinenſtangen, A 8 Sgr., Bettſchir⸗ 
we, à 4 Rthl., Bronce⸗Gardinen⸗Verzierun⸗ 
en von 2 Sgr. an, gemalte Rouleaux von der; dergleichen Herren und Damen: 
I er. an, Sprungfedern⸗ und Roßhaar⸗ Jacken, Damen ⸗unterröcke, Socken, 
Matratzen, erſtere 8 Rthl., letztere 7½ Rthl., Mützen, extra feinen und feinen baum⸗ 
fo wie Seegras⸗Matratzen A 2 Kthlr., em: 3 wollenen und ſeidenen glatten durch⸗ 
pfiehlt zur gütigen Beachtung brochenen, gewürkten Damen⸗Strümpfe 

Carl Weſtphal, Tapezier, Ring Nr. 57 U und Handſchuhe, empfiehlt die Strumpf 
ͤͤ BE En Waaren und Strickgarn⸗Fabrik von 

Hüllen Nicolaus Hartzig aus Berlin, 
in allen Gattungen, von 3 Rthlr. an 


405 Nikolaiſtr. Nr. 8 im Gewölbe. 
aͤußerſt wohlfeil! 


gases sessedse 
4 Strumpf⸗Waaren⸗ 
Offerte. 


Die ſchon längſt anerkannten DEN, 
© beften Strumpfwaaren, wollnen, baum⸗ 
wollenen und wattirten unterbeinklei⸗ 


20 


890059922206909900 


290090900. 
Scheitel: und Locken⸗Halter, 
welche wegen ihrer Zweckmäßigkeit Anerken⸗ 

nung finden, empfiehlt: 
F. W. Viertel, Kammfabrikant, 
Riemerzeile Nr. 10 


Zu vermiethen iſt Reuſche Straße im er⸗ 
ſten Stock ein möblirtes Zimmer, bald oder 
auch zum Neujahr zu beziehen. Das Nähere 
daſelbſt, Reuſche Straße Nr. 32, 1 Stiege. 

Nikolaiſtraße Nr. 48, 1 Stiege, ſteht wegen 
Mangel an Raum ein okt. birkner Wiener 
Flügel zum auffallend billigen Preiſe zum 
Verkauf. a 


Offener Gärtner :Poften, 

Ein unverheiratheter Gärtner kann ſogleich 
untergebracht werden durch das Agentur⸗Com⸗ 
toir von S. Milit ſch zu Breslau, Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 78. 


% Thibetmerino's, A 10 Sgr., 
Herrenſtraße Nr. 25. 


e Zu dieſem Chriſtmarkt empfehle ich 


mich wieder mit allen Sorten feinen und or⸗ 
dinären Pfefferkuchen ꝛc. in meiner Baude 
am Naſchmarkt, dem Hrn. Kaufmann Doms 
egenüber, ſo wie in meinem Gewölbe Sand⸗ 
ſtraße Nr. 12, im Fellerſchen Hauſe. 
Franke, Kanditor. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß von 
heute eine Ausſtellung von aufgeſetzten Li⸗ 
queur⸗Bonbons, Mannheimer Figuren⸗Marzi⸗ 
pan, franzöſiſchen Bonbons und dergl. Car⸗ 
tonnagen, ſo auch anderweitige Gegenſtände 
in meinem Lokale, wie im Wintergarten, zum 
Verkauf aufgeſtellt find, und um gütigen Zu: 


ſpruch bittet: 
i Kouis Kobes, 


Kanditor, auf der Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße Nr. 38. 


Tiſchdecken, 

litten⸗ und Fuß⸗Teppiche, abgepaßte So: 
5 und Bett⸗Teppiche, Strick⸗Wolle, alles 
eigene Fabrik, empfiehlt zu Weihnachtsgaben 
zu den billigſten Preiſen am Chriſtmarkt in 
der Eckbaude, dem Herrn Tuch⸗Kaufmann 
Elbel gegenüber: 

C. G. Gemeinhard. 


Ein ſehr billiges Weihnachts⸗ 
Geſchenk für Kinder. 


talien 


lariſche Sicherheit zu 4½ pCt. Zinſen ſofort 
zu haben. Näheres Henneſche Leihbiblio⸗ 
thek, Schuhbrücke Nr. 80. 

„Meubels, als: Kleider⸗ u. Wäſch⸗Schränke, 
‚Sopha, Komoden, Tiſche, Spiegel, Betten, 
eiſerne Geldkaſſen find billig zu verkaufen, 
Ring Nr, 56, im en Hofe, 3 St., rechts. 


Zwei ſchwarze ruffiihe Wa: 
genpferde ſind zu verkaufen, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 0. 
Zu vermiethen 


iſt Blücherplaß im weißen Löwen Nr. 7 die 
zweite Etage, beſtehend in 6 Stuben, 2 AL: 


M. Schlefinger, Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7. 


‚Schreib: und Zeichenbücher, Vorlegeblätter, 


Kreiden aller Art, 


E. Schleſinger K Comp. 
RE BE e N 


Capi 
von 1000 bis 10,000 fgrthl. find: gegen pupll.—. 


ſchender Wirkung, 1. pla und empfehlen in reich 


5 Sgr. bis 1½ Rtlr. pro Stück, 


Bötticher u. Komp., Riemerzeile 23, 


Alleinige Haupt⸗Niederlage für Schlefien. 
Die ſo ſehr beliebten 


Oranienburger 


* ER ven 2 arijer Attrap p en, 


chenken, ihrer täufchenden ichhalng er wegen von höchſt überra⸗ 


ſind wieder in beſter Güte zu haben, 


altigſter Auswahl zum Preiſe von 


Palmwachslichte 


in der Specerei: und Farbewaaren⸗Handlung en gros 


Carlsſtraße Nr. 42, im Comtoir. 


Bei dem Dominium Thomnitz, Frankenſtei⸗ 
ner Kreiſes, wird die Brau⸗ und Brennerei 
zu Oſtern 1840 pachtlos, und ſoll dieſelbe mit 
dem neu angekauften Dorfkretſcham zuſammen 
verpachtet werden, fo daß Pächter der allei 
nige Schankwirth im Dorfe iſt. Pachtluſtige 
können ſich bei dem Thomnitzer Wirthſchafts⸗ 
amte jederzeit melden, die Pachtbedingungen 
einſehen und ihre Gebote abgeben. 


Elegante ſeidene 


Regenſchirme, 


für deren Sdlidität in jeder Hinſicht garan⸗ 
tirt wird, empfiehlt die Fabrik von 


D. Gallyot, 


am Ringe Nr. 20, in der goldnen Krone, 


Als 174 nete Weihnachts eſchenke 
r die Jugend empfiehlt 


5 F. N. Brade, 
am Ringe Nr. 21, dem Schweidnitzer Keller 
gegenüber: 


Reißzeuge, Tuſch⸗ und Muſchelfarben, Pinſel, 
Stahlfedern, Federpoſen, Federmeſſer, Raſtrale, 
Reißfedern, Bücherumſchläge, Bilderbücher, 
Bilderbogen, Figuren zum Aufſtellen, Brief⸗ 
taſchen, die beiten Bleiſtifte und ſchwarzen 
Velin⸗, Zeichnen: und 
Schreibpapiere in großer Auswahl zu den 
möglichſt billigen Preiſen. 


Carl Helbigs 
Leinwand ⸗ Handlung, 
am Neumarkt Nr. 11, 


empfiehlt ein wohl ſortirtes Lager von Klei⸗ 
5. 8 e wette zu 3, 36%, 4 


— — — un nn nn. 


4½%5 u. 6 Sgr., feine Herrenhalstücher, in den! Dehnel a. Gr. Roſen. Hr. Gutspächter #6: 


neueſten Muſtern, weiße und. bunte leinene 
Taſchentücher, geklärte und ungeklärte Creas, 
Halb⸗Merino's, Parchente, ſo wie alle in die⸗ 
ſes Fach gehörende Artikel. 


Damen- Filichube, 


das Paar 12 Sgr., Damen:Stiefeln 13 big 
15 Sgr. 
Ueberſchuhe fir Herren 17%, Sgr., 
Kinder: und Mädchenſchuhe billiger. 
Ernſt Leinß, am Kränzelmarkt. 
Ein vortheilhaft gelegenes Handlungelokal 
auf der Burgſtraße in Schweidnitz, worin ſeit 
40 Jahren Tabak- und Spezerei⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchaͤfte betrieben wurden, iſt vom 1. Januar 
k. J. an zu vermiethen. Da ſich am hieſigen 
Orte keine Tabaks⸗Fahrik befindet, das Lokal 
dazu eingerichtet iſt und ſaͤmmtliche utenſilien 
vorhanden find, fo wurde es einem dergleichen 
Unternehmer beſonders zu empfehlen ſein. Naͤ⸗ 
here Auskunft ertheilt die verw. Kaufmann 
Kloſe daſelbſt. 

Kinderſpiel⸗Waaren, von Knicholz, find zu 
billigen Preiſen, in der Bude auß dem Ringe, 
der großen Meubel⸗Bude des Herrn Renner 
gegenüber, zu haben. 2 


— I 


,,————— —jꝓ 


— ninnnninen 


Univerſitäts Sternwarte. 


Sauber gearbeitete Guitarren zu den 
billigſten Preiſen empfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl: „B. Crona, am Eiſenkram. 
Breslau, Dezember 1839. 


Ein eleganter Schlitten 
ſteht zum Verkauf in der Judenſchule, Schmie⸗ 
debrücke⸗ und Urſulinerſtr.⸗Ecke. 

Ein ſchwarzer flockhäriger Vorſtehhund, auf 
den Namen Perdri hörend, mit einem weißen 
Streifen auf der Bruſt, iſt mir den 14. De: 
zember abhanden gekommen. Der Ueberbrin⸗ 
ger dieſes Hundes erhält eine gute Belohnung, 
Schweidniter Straße Nr. 53. 


Aaganndesdgs ee ee 
Wattirte Herren Ser cke in allen 


© Gattungen offerirt zu dem feſten Preiſe 
von 10 Rthl. die neue Kleiderhandlung 
5 — 8. Platzmann, Albrechtsſtraße 8 
. 3. 


906 sans 
2OSHPENOS gong 
Meubel⸗ und Spiegel: Offerte. 
Gebrüder Amandi, 

Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16, wilder Mann, 
empfehlen zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
ihre in eignen Werkſtellen mit Sorgfalt ge⸗ 
arbeiteten Meubles und fertigen Spiegel in 
den beliebteſten Holz⸗Gattungen zu den aner⸗ 
kannt ſoliden Preiſen. 


Angekommene Fremde. 

Den 16. Dez. Gold. Gans: Hr. Ma⸗ 
jor v. Rieben a. Kutſcheborwitz. Hr. Guts⸗ 
beſitzer Graf v. Reichenbach a. Pilſen. Hr. 
Hauptm. v. Weißenbach a. Jedlin. Hr. Part. 
v. Dluski a. Frankfurth a/ O. Fr. v. Gors ka 
a. Polen. Fr. Gutsb. Gräſin v. Kicka aus 
Poſen. Fr. Gutsb. v. Maslowska a. Mie⸗ 
lencin. Hh. Kaufl. Mofer u. Schröder aus 
Berlin u. Sy aus Reichenbach. — Hotel 
de Saxe: H. Gutsb. v. Wenzyk a. Ro⸗ 


Keiler 4. Dülm, a Au 110 — 


4 


nigk a. Ligotta. — Gold. Zepter: Hr. 
Major Graf v. Burghaus a. Mühlatſchütz. 
— Weiße Adler: HH. Gutsb. v. Lipinski 
a. Gutwohne u. v. Goldfus a. Kittelau. — 
Rautenkranz: Hr. Hüttenpächter Chorus 

a. Guttentag. Hr. Amtsrath Geisler aus 
Dziewentiine. — Blaue Hirſch: Hr. 
Oberamtm. Müller a, Borganie. H. Guts⸗ 
beſitzer von Steinhauſen a. Laniſch, von Dal⸗ 
witz a. Leipe u. Roszkiewitz aus Wyganow. 
Fr. v. Frankenberg aus Wartenberg. Hr. 
Gutsb. Flatt aus Starrwitz. Hr. Pfarrer 
Grötſchel a. Oſſig. Fr. Oberamtm. Redanska 

a. Patſchkau. — Zwei gold. Löwen: Hh. 
Kfl. Sachs u. Lippmann a. Jauer. — Do: 
tel de Pologne: Fr. Gräfin v. Treſſan a. 
Berlin. Hr. Baron v. Edardftein a. Falken⸗ 
hagen. Hr. Baron v. Saurma a, Romberg. 
Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb. v. Aulock ſa. 
Schlaupp. Hr. Landſchafts⸗Direktor Graf 
v. Burghaus aus Laaſan. — Deutſche 
Haus: Hr. Gutsb. v. Richthofen a. Ruptau 
und Hr. Gursbeſitzer v. Gräfe aus Kofel, 
Hr., Bürgermeiſter v. Adlersfeld u. Hr. Stadt⸗ 
Verordneten⸗Vorſteher Adam a. Neiſſa. H. 
Kfi. Breeſt a. Berlin u. Wiener a. Magde⸗ 
bueg. Hr. Regierungsrath Bauer aus Op: 
peln. Hr. Apoth. Hedinger aus Rawicz. — 
Gold. Schwert: HH. Gutsbeſigrr Kram⸗ 
ſta aus Reppersdorf, Schaafhauſen a. get 
485 HH. Kfl. Seldis. a. 9 . ih 

a. Ohlau. — Drei Berge: Pr ebe 
er 5 Porsdam. Hr, Aglechſchafts⸗Verwal⸗ 
ter Rofenberg a. Noch Neudorf. — Weiße 
Storch: HH. Kft. Groß a. Kaliſch u. Ehr⸗ 
lich a. Strehlen. ! 


ter 

Barometer Thermem: 
17. Dezbr. 1889, feu tes Wind. Sewölk. 

3. e, inneres. dußeres. ale — | 

1 | ET e 

Morgens 6 uhr. 27, 4,08 — o, 8 - 1,4 o, 4 [W. 990] überzogen 
vn 9 Uhr. 2, 524 — 0,4 1, 0, 8 W. DM 55 
Mittags 12 uhr. 7 5,84 — 9, 1 — 0, 9 o, 6 NW. 875 
Kachmitt. 5 uhr. 127” 5,4 — 0, 1 — 0,4 0, 8 NW. 78. . ; | 
Abends 9 uhr. 27 677 — 0, 0 — 2, 0% o, 7 [NRW. Bl»: 
Minimum 2 0 Marmum — 0, 4 Tempera) der | 


Getreide⸗Preiſe. Breslau, den 16. December 1839. 


Höch ſter. 


Mittlerer. 


Nie drigſter. 


1 Rl. 1 — 5 6 P.. 
1 Rl. 9 Sgr. — Pf. 1 Rl. 5 Sgr. 3 Pf. IM gr. — Pf. 
1 Rl. 9 Sır. — Pf. 1 Rl. 8 Sgr. — Pf. 1 Kl. 1 Sgr. 6 Pr. 
— Rl. 25 Sgr. — Pf, — Rl. 23 Sgr. 9 Pf. — Rl. 22 Sgr. — Pf. 


koven, 2 Küchen, 2 Bodenkammern, und auf 
Oſtern 1840 zu beziehen. 

Eine Hänge⸗Lampe mit einem Cylinder 
ift Ten: Hille zu verkaufen bei 


Polirte Tuſchkaſtchen mit 36 Farben und 2 Rl. 3 Sgr. — Pf. 1 Ri. 22 Sgr. 6 Pf. 


24 Münchener Bilderbogen, das Stück 20 Sgr., 


u haben bei 
zu 9 G. G. Brül, muchbinder, 
Hintermarkt Nr. 35 


Schlefinger, Roßmarkt Nr. 7. 


